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alowice, ul Wojewodzka 24, una 
Mickiewicka 26. 


Oberpräsident Brückner 


Ehrenbürger 


von Gleiwib 


„Die Schlachten für Oberschlesien werden in Berlin 
geschlagen" | 


„Beherrscher des Himmels 
ihrer Heimat“ 


[Eigener - Berih.N ? 85 


Gleiwitz, 25. März. Die Fliegeruntergruppe Ober- 
schiesien hatte mit ihrer Flugzeugtaufe am Sonntag in 
mehr als einer Hinsicht einen überaus großen Erfolg im Sinne der Wer- 


bung für den Luftsport zu verzeichnen. Sie konnte gleichzeitig den 


Beweis dafür erbringen, daß sie in der kurzen Zeit seit der Neuord- 
nung im Luftsportwesen bedeutende Leistungen zustande 
gebracht hat und daß es ihrer werb enden Arbeit gelungen ist, das leb- 
hafte Interesse der gesamten Bevölkerung an der Luftfahrt 
zu wecken, 


Ein ſtrahlender, freundlicher Frühlingstag hat] und dankte dem Oberpräſidenten dafür, daß er 
auch für die Bevölkerung eine lebhafte An⸗ zu den nationalſozialiſtiſchen jungen Fliegern 
regung, nach dem Flughafen zu pilgern, um dort] Oberſchleſiens gekommen ſei und ihnen geſtattet 
den Oberpräſidenten zu hören und die habe, einer der zu taufenden Maſchinen ſeinen 
Flugzeugtaufe mitzuerleben. Die Stadt ſtand Namen zu geben. 8 
anläßlich des Beſuches des Oberpräſidenten in 
reichem Fahnenſchmuck. Die Ehrenpforte vor dem 
Ring warb für die Luftfahrt mit dem Trans⸗ 
parent: „Das deutſche Volk muß ein Volk von 
Fliegern werden!“ 

Den Flugplatz umſäumte in den frühen Nach⸗ 
mrittagsſtunden eine rieſige Menſchenmenge. Die 
Schußpolizei, SA., SS., die Fliegerſtürme, die 
Hitlerjugend und die Amtswalter der NSDAP. 
waren in ſtarker Aufſtellung angetreten. Um 
die Rednertribüne hatten ſich die Vertreter der 
Behörden und der Wirtſchaft in großer Zahl ver⸗ 
ſammelt, um den Oberpräſidenten zu begrüßen. 
Unter den Ehrengäſten ſah man den Vertreter 
des Luftfahrtminiſteriums, Vizekommodore 
Geyer, Berlin, den Führer der ſchleſiſchen 
Landesfliegergruppe, Major von Schellwitz, 
Regierungspräſident Dr. Schmidt, Oppeln, 
Brigadeführer und Polizeipräſident Rams. 


Die Fliegeruntergruppe Oberschlesien 

bestehe kaumein Vierteljahr, 

ihre ältesten Fliegerortsgruppen seien 
vor einem Jahr gegründet. 


In dieſer Zeit habe eine Arbeit geleiſtet werden 
müſſen, die nicht ganz einfach war. Die Unter⸗ 
gruppe ſei aber mit dieſer Arbeit fertig gewor⸗ 
den, ohne darüber viele Worte zu machen. Jetzt 
ſei ſyſtematiſch mit der Heranbildung junger 
Sportflieger begonnen worden. Außerhalb 
Oberſchleſiens habe die Untergruppe keine Unter⸗ 
ſtützung gefunden. Sie ſei auf Oberſchleſien und 
auf ſich ſelbſt angewieſen geweſen. Was geſchaf⸗ 
fen worden ſei, das habe die Hilfe derjenigen 
oberſchleſiſchen Volksgenoſſen ermöglicht, die be⸗ 
griffen haben, daß ein Deutſchland, das nicht flie⸗ 


Vor einem Militärputſch in Frankreich? 


Eine Veröffentlichung des „Populaire“ 


[Telegraphiſche Meldung) 


„Populaire“ veröffentlicht 
Schriftſtück, das mit dem 
vom Generalkommandanten 
des 2. Militäriſchen Bezirks in Amiens an eine 
Reihe Induſtrieller verſandt worden ſein ſoll, 
und zwar an Induſtrielle, die ſich in der Haupt⸗ 
ſache mit der Herſtellung von Kriegsmate⸗ 
rial beſchäftigen. In dieſem Schriftſtück ſollen 
die Empfänger aufgefordert werden, der Kom⸗ 
mandantur bis zum 30. März mitzuteilen, mit 
welchen Kunden oder Lieferanten ſie unbedingt 
in telephoniſcher Verbindung bleiben müſſen und 
mit denen eine telegraphiſche Korreſpondenz nicht 
genügen würde. Den Induſtriellen ſei es in 
ringenden Fällen immer möglich, ihre telepho⸗ 
ten Geſpräche über die Kommandantur zu 
eiten. f 


Paris, 25. März. 
ein angeblich echtes 
Vermerk „Geheim“ 


Im Falle der Nichtbeantwortung des Rundſchrei⸗ 
bens würde den Empfängern zu gegebener Zeit 
jede telephoniſche Verbindung 
unterſagt fein. 


N 


„Populaire“, der die Verantwortung für die 
Echtheit des Rundſchreibens ablehnt, aber gleich⸗ 
zeitig darauf hinweiſt, daß der Uebermittler eine 
abſolut glaubwürdige Perſon ſei, wirft die Frage 
auf, ob es in Frankreich eine Art Gefahren⸗ 
z uſtand gebe, der eine ſolche Maßnahme recht— 
fertige. Das Blatt iſt der Auffaſſung, daß das 
Rundſchreiben weniger auf internationale als auf 
innerpolitiſche Spannungen gemünzt ſei 
und daß die Militärbehörden im Einvernehmen 
mit dem Kriegsminiſter die Abſicht hätten, in 


Diese Angaben seien notwendig, um I dieſem Falle die geſamte Regierungs⸗ 
eine Liste der Industriellen aufzustel- [gewalt an ſich zu reißen. Man müſſe ſich 
1 di R Fall Misch fragen, was aus den demokratiſchen Freiheiten 
en, die „im En BT würde, wenn ein ſolches Regierungsſyſtem, das 
Spannungen oder Mobilisie- weder normal ſei noch mit dem Belagerungs- 
rung“ berechtigt seien, gewisse e een ee Hs 1 
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telephonische Verbindungen öb!ͤ . "Rapie} 


werde dieſe Frage ſofort beim Wiederzuſammen⸗ 
aufrechtzuerhalten. tritt der Kammer aufwerfen. 


197 ‚geflogen werden en 14 Sabre Gift⸗, Gas⸗ und Brandbomben herabregnen laſſen 
ang eine Schar von mehr oder weniger inter⸗ könnten. Es müſſe alles daran geſetzt werden, daß 
national eingeſtellten Schwachköpfen jede Ent Br Histo beseitigt werde 5 


wicklung der ſo notwendigen deutſchen Fliegerei ? IRRE 
Erfreulich ſei es, daß das Friedenswerk Adolf 


verhindert habe. 

Hitlers ſchon Früchte zeitige. Erfreulich ſei 
die friedliche Verſtändig ung mit dem pol⸗ 
niſchen Staat. 


= 


Der in der Fliegeruntergruppe Ober- 
schlesien herrschende Geist ver- 


horn, Gleiwitz, den ſtellvertretenden Untergau⸗ 
leiter Waldmann, Oppeln, Untergaubetriebs⸗ 
zellenobmann Preiß, die Oberbürgermeiſter 
Meyer, Gleiwitz, Schmieding, Beuthen, 
Burda, Ratibor, als Vertreter der Provinzial⸗ 
verwaltung Landesrat Mermer. Als Ober⸗ 


präſident Brückner erſchien, erwieſen ihm 
die Polizei, SA., SS., Hitlerjugend und 
Amtswalter, kommandiert von Polizeipräſident 


Brigadeführer Ramshorn, die Ehrenbezeu⸗ 
gung. Nachdem Brigadeführer Ramshorn dem 
Oberpräſidenten die Formationen gemeldet hatte, 
ſchritt Gauleiter Oberpräſident Brückner die 
Fronten langſam ab und begrüßte die Führer. 

Der Führer der Fliegeruntergruppe Ober⸗ 
ſchleſien, Direktor 


Dr. Verres, 


begrüßte ſodann Gauleiter Oberpräſident 
Brückner, ferner als Vertreter des Luftfahrt⸗ 
miniſteriums, Miniiterialvat Kommandore 
Geyer, ſowie alle verſammelten Volksgenoſſen, 


gen könne, auch nicht werde leben können, die be⸗ 
griffen haben, daß das deutſche Volk ein Volk 
von Fliegern werden müſſe, weil es andernfalls 
in kurzer Zeit überhaupt kein Volk mehr ſein 
werde. Ihnen allen ſei herzlich gedankt, vor 
allem der oberſchleſiſchen Induſtrie und ihren 
Führern, Oberbergwerksdirektor Falkenhahn, 
Generaldirektor Dr. Berve und Generaldirektor 
Dr. Tafel, die bei der Beſchaffung der Ma⸗ 
ſchinen geholfen haben in der Ueberzeugung, daß 
der deutſche Luftſport gefördert werden müſſe. 
Alle diejenigen Volksgenoſſen, die bisher die 
Fliegerei noch nicht unterſtützt haben, ſeien an 
ihre Pflicht gemahnt. 5 


Was außerdem die Fliegeruntergruppe Ober⸗ 
ſchleſien weitergebracht habe, das ſei der Fan a⸗ 
tis mus, der in allen, vom Führer bis zum 
jüngſten Sportflieger glühe. Sie alle kennen 
nur ein Ziel: die Beherrſchung des 
Himmels in ihrer Heimat. Jeder 
Dienſt der Sportflieger werde mit dem Sieg Heil 
auf den Führer Adolf Hitler geſchloſſen, dem 


es die Sportflieger danken, daß in Dentſchland 


bürge, daß das Ziel bestimmt 

erreicht werde und die gebrach- 

ten Opfer nicht umsonst gewesen 
seien. 


Vor den Fliegerſtürmen werde immer wieder be⸗ 
tont, daß niemand in Deutſchland einen 
Krieg wolle, von dem die Frontſoldaten 
wiſſen, daß er ein grauſames Schrecknis ſei und 
immer bleiben werde. Das deutſche Volk habe 
keinen größeren Wunſch, als in Frieden mit 
ſeinen Nachbarn lebend, das zerſtörte Deutſchland 
wieder aufzubauen und ſtehe, wie in allen Din⸗ 
gen, hinter den Worten des Führers „Friede und 
Gerechtigkeit“. Ungerecht aber ſei es, daß das 
deutſche Volk hilf⸗ und wehrlos ſei und ihm miß⸗ 
günſtig geſinnte Nationen, wenn es ihnen paſſen 


ſollte, ans tauſenden von Flugzeugen Spreng⸗, 


Vor einigen Tagen habe ein junger ober⸗ 

ſchleſiſcher Sportflieger, der ſich während 

eines Höhenfluges verirrt hatte, in Kon⸗ 

greßpolen notlanden müſſen. Er ſei mit 

ritterlicher Gaſtlichkeit aufge⸗ 

nommen, und nach Deutſchland entlaſſen 
worden. 


Auch die unbeſchädigte Maſchine ſei dankens 
werterweiſe wieder ausgeliefert worden. Es ſei 
ganz ſelbſtverſtändſüich, daß einem polniſchen 
Sportlameraden, der ſich etwa hierher verirren 
ſollte, die gleiche ritterliche Gaſtfreundſchaft er⸗ 
wieſen werde. 

Dr Verres verſicherte, daß die Flieger⸗ 
untergruppe Oberſchleſien in Zukunft ihre Ziele 
mit dem gleichen Fanatismus verfolgen und hier⸗ 
bei dem Soldaten und Kämpfer Helmuth 
Brückner, dem erſten Nationalſozialiſten 


Schleſiens, nacheifern werde und dankte dem 


Oberpräſidenten mit einem Sieg⸗Heil. 


Oberpräſident Brückner 


verband mit ſeinem Dank für die herzliche Be⸗ 
grüßung ſeinen Glückwunſch an die Fliegerkame⸗ 
raden zu dieſem ſonnigen Dage in Gleiwitz. Es 
fer ihm zuerſt nicht leicht gefallen., an dieſem 
Tage nach Gleiwitz zu kommen, weil dieſer Tag 
für ihn eine beſondere Bedeutung habe. 


Am 25. März 1918 sei er an der 

Somme sehwer verwundet 

und am 25. März 1933 zum Ober- 

präsidenten in Breslau ernannt 
worden, 


Die Hauptenergie in feiner Pflichterfüllung aber 
gehöre Oberſchleſien. Er habe ſtets ge⸗ 
wußt, welche Pflichten hier in Oberſchleſien zu 
erfüllen ſeien. Mit der oberſchbeſiſchen Fliegerei 
verbinde ihn ein neues adſchaftsband. Er 
freue ſich, mit Georg von Schellwitz bier 
ſtehen zu können, mit dem er in der vergangenen 
Zeit Freud und Leid in der Fliegerei geteilt 
habe. Während ſich in den letzten Jahren der 
Frieden ausbreite und Reichskanzler Adolf Hit⸗ 
ler immer mehr Sicherheit in Europa ſchaffe, 
ſtehe die Fliegerei immer in vorderſter Linie in 
Gefahr, gewillt, Leben und alles einzuſetzen und 
immer wiſſend, daß ſie mit jedem Tage damit 
rechnen müſſe, wieder einen Kameraden zu ber- 
lieren. Ein Volk, das ſolche Helden habe, habe 
auch die Zukunft. 


Darum freue er sich, einen prächtigen 
Geist unter den Fliegerkameraden zu 
sehen, und er erkenne auch dankbar 
an, daß auch in der oberschles i- 
schen Industrie Opfer ge- 
bracht werden, damit Oberschlesien 
hier in einer der wichtigsten 
Lebensfragen Deutschlands 
nicht hinter anderen Gauen zurück- 
stehe. 
So möge dies ein ſtolzer Tag im Zeichen des 
Hakenkreuzes ſein, an dem das Volk den Dienſt 
an der deutſchen Zukunft ſehen könne. 
Oberpräſident Brückner brachte ein Sieg 
Heil auf das deutſche Volk und das Vaterland, auf 
Reichspräſidenten von Hindenburg, Reichs⸗ 
kanzler Adolf Hitler und auf Oberſchleſien 


aus, worauf das Horſt⸗Weſſel⸗Lied und das 
Deutſchland⸗Lied geſungen wurden. Im Verlauf 


9 


Zuständigkeit des Luftfahrtministers für den Luftverkehr 


Neue Kennzeichen für Flugzeuge 


Auf Grund der Exrmächtigung, die durch 
das neue Luftverkehrsgeſetz vom 15. De⸗ 
zember 1933 dem Reichsminiſter der Luftfahrt er⸗ 
teilt worden iſt, hat Miniſter Göring die bis⸗ 
herige Verordnung über Luftverkehr in einigen 
weſentlichen Punkten geändert. 

Zunächſt wird die Zuſtändigkeit des Reichs⸗ 
verkehrsminiſters in den Fragen des Luftverkehrs 
nunmehr allgemein vom Reichsluftfahrt⸗ 
miniſter übernommen. Dieſer erläßt auch die 
Bau⸗ und Prüfvorſchriften für die Verkehrsſicher⸗ 
heit der Luftfahrzeuge. Der Miniſter kann ſich für 
die Aufſtellung dieſer Vorſchriften des Deutſchen 
Luftfahrzeugausſchuſſes bedienen, deſſen Zuſam⸗ 
menſetzung und Geſchäftsführung gleichzeitig neu 
geregelt wird. Der Reichsluftfahrtminiſter prüft 
weiterhin auch die Verkehrsſicherheit der 


Flugzeuge und läßt ſie zum Luftverkehr zu. Beſon⸗ 
ders wichtig iſt die Neuerung, daß künftig der 
Nachweis geführt werden muß. daß die Haft⸗ 
pflicht des Halters des Flugzeuges durch Ver⸗ 
ſicherung oder Hinterlegung gedeckt iſt. 

Geändert ſind auch die Beſtimungen für die 
Kennzeſchender Flugzeuge. Als Hoheits⸗ 
zeichen führen die deutſchen Flugzeuge und Luft⸗ 
ſchiffe danach die ſchwarz⸗weiß⸗rote Flagge 
und die akenkreuzflagge entſprechend 
der Luftfahrtflaggen⸗Verordnung ſowie den Buch⸗ 
ſtaben D: als Eintragungszeichen führen fie vier 
weitere Buchſtaben, die von dem D durch einen 
Bindeſtrich getrennt find; Die Hakenkreuzflagge 
weiß⸗rote Flagge auf der rechten Fläche der Sei⸗ 
tenfloſſe geführt. f 


Hans Rams horn, 
Georg von Schellwitz. 


Nun begrüßte 


Oberbürgermeiſter Meher 


den Oberpräſidenten und überreichte ihm den 
Ehrenbürgerbrief der Stadt Gleiwitz. 
Die Reichsregierung habe angeordnet, daß Ehren⸗ 
bürgerrechte nur in beſonders wichtigen und be⸗ 
ſonders begründeten Fällen verliehen werden 
dürfen, um den Wert derartiger Auszeichnungen 
nicht herabzumindern. Die nationalſozialiſtiſche 
Stadt Gleiwitz habe bisher nur drei Männern 
dieſe höchſte Auszeichnung verliehen: Adolf 
Hitler, Helmuth Brückner, Joſef⸗ 
Joachim Adamezyk. Adolf Hitler als dem 
Erneuerer Deutſchlands, Helmuth Brückner als 
dem Eroberer beider Schleſien, Adamezyk als 
Sohn der oberſchleſiſchen Heimat. Helmuth 
Brückner ſei der Kämpfer im Weltkrieg und im 
Selbſtſchutz geweſen, er ſei der Kämpfer für das 
geſamte Schleſien, das er für die Idee Adolf 
Hitlers reſtlos erobert habe, und der zähe Kämp⸗ 
fer für den wirtſchaftlichen Wieder. 
aufſtieg der Heimat. Die Schlachten für 
Oberſchleſien würden in Berlin geſchlagen, 
und dort kämpfe der Oberpräſident mit dem Ein⸗ 
ſatz ſeiner ganzen Perſönlichkeit um die Grund⸗ 
lagen für den wirtſchaftlichen Aufſtieg Oberſchle⸗ 


des Flugtages ſprach der Oberpräſident dem Leis | ;: 118 fi di dank ück 
ter der Fliegeruntergruppe Oberſchleſien, Dr. lens. Heute 19 ie Gedanken zurück auf den 
Verres, und den von dieſem genannten Herren Sa, an dem Gaiteiter Brückner zum erften Mal 


der Induftrie feinen bejonderen Dank aus. 


Im Anſchluß hieran 1 80 ſich Oberpräſident 


Brückner zu den neuen Flugzeugen, vor denen 
je eine Ehrenwache des Fliegerſturms ſtand. Die 
Motoren der Flugzeuge waren mit der goldblauen 
Fahne Oberſchleſiens verhüllt, und die Propeller 
ſchmückte Tannengrün. Während die Hülle fiel, 
weihte Oberpräſident Brückner unter Erheben 
der Hand die Flu uff mit den Worten „Alles 
für Deutſchland, Adolf Hitler die Treue.“ Als 
die Hülle entfernt war, leuchteten die Namen der 
Flugzeuge von den Motoren: 


Helmuth Brückner, 
Adolf Loerzer, 
Joſef⸗Joachim Adamcezyk, 


— — wm 


„Inge Jenſen!“ ruft er. . und der Ruf irrt 
durch den nächtlichen Urwald wie eine rieſengroße 
Bitte: „Antworte doch, Inge Jenſen e 
ja da! Ich ſuche dich ja! Ich will dir helfen! 
Ich will dich retten!“ 

Und niemand hört ihn. „ niemand als die 
Tiere des Urwaldes, deren Stimmen durch die 
Finſternis unheimlich, grauenhaft faſt klingen. 
Soll er an der Stelle ſtehenbleiben, an der er 
jetzt ſteht? Soll er Stunden um Stunden warten, 
bis der Morgen kommt? Sich zerſtechen laſſen von 
Inſekten, ſich vergiften laſſen von dieſen verder⸗ 
benbringenden Stichen? 

Wieder packt ihn die Wut gegen Marcelina 
Wendt, die ihre beſiegte Rivalin mitleidlos in 
den Urwald gehen ließ, in der ſicheren Erwartung, 
die Deutſche würde dort den Tod finden, würde 
verſchollen ſein und niemand ſich mehr um fie 
kümmern 

Und mit der Wut iſt auch die namenloſe Angſt 
wieder da, die Angſt, die alles in ihm aufwühlt, 
die ſich auflehnt gegen ein ſo grenzenlos grauſames 
Spiel des Schickſals. 

Er ſchlägt wie wild um ſich, ſieht nicht, wohin 
er ſchlägt .. mer ſchlägt nur, um weiterzukommen, 
Un, mio ſtillſtehen zu müſſen. Er verträgt dies 
Stillſtehen nicht, er muß die Arme rühren 
und geht ex fehl. Jes iſt doch ein Vorwärtskom⸗ 
meu, es iſt doch Nahrung für die Hoffnung, die 
in ihm ſchlummert. 

Sein Auge gewöhnt ſich allmählich an die Dun⸗ 
lelheit, ſieht zwar nur ſchwarze Schatten, vage 
Umriſſe. aber es beweiſt ihm doch, doß er 
nicht blind iſt, daß die Nacht ihm nicht alles 
nahm, 

Plötzlich ſtolpert er, hält ſich feſt an einem 
Lianenhang und bückt ſich, um nach der Urſache 
zu ſehen. 

Und ſchreit: 

„Inge!“ 

Das Wunder iſt geſchehen! Es gibt noch Wun⸗ 
der! Er hat ſie gefunden! 

Schon kniet er neben ihr, ſchiebt ſeinen Arm 
um ihre Schulter und richtet ſie ein wenig hoch. 
Taſtet mit der anderen Hand über ihr Geſicht, 
fühlt, wie geſchwollen, wie unförmig es iſt 
beugt ſich ganz herab zu ihr und lauſcht auf den 
Schlag ihres Herzens. 


Was willft Du in Brafılian In 


ROMAN VOoN HANS HEUER 


Es jeien in den nächſten Tagen gerade 
10 Jahre, als Gauleiter Brückner an⸗ 
läßlich eines Deutſchen Tages im Stadt⸗ 

theater geſprochen habe. 


Ein Jahr ſpäter habe er in Gleiwitz die er ſte 
Ortsgruppe der nationalſozialiſtiſchen deut⸗ 
ſchen Arbeiterpartei gegründet und den heu⸗ 
tigen Oberbürgermeiſter Meyer zu deren Leiter 
beſtimmt. Eine umſo größere Freude ſei es ihm 
nun, dem Oberpräſidenten den Ehrenbürgerbrief 
dieſer Stadt überreichen zu können. 


Oberbürgermeiſter Meyer verlas nun den] man ſei nach der 


Wortlaut der 


Hört auf einmal ihre Stimme zwiſchen den 
i Lippen hervordringen: 


Walter . f EN 
Er hält fie feſt. Sie ſoll fühlen, daß ſie gehal⸗ 
ten wird. 


„Walter!“ 


„Dal, ſagt er, und feine Stimme hat einen M 


heiſeren Klang. 

„Es iſt gut, daß du da biſt!“ bringt fie ſtoß⸗ 
weile hervor. „Ich habe ſolche Angſt gehabt. 
weißt du, ich habe einen entſetzlichen Traum ge⸗ 
habt. Ich bin doch aus Hamburg gekommen, um 
bei dir zu fein... ich wußte ja, daß du krank 
biſt. Und dann kam da eine Frau du, die 
hatte Augen voller Haß ... die ſagte, du habeſt 
mich lange vergeſſen und ſie ſei jetzt deine Frau! 
Walter ...“ — Günter Dittmar fühlte brennend⸗ 
heiße, gedunſene Hände, zuckende, von hundert 
Inſektenſtichen zerriſſene Hände ſeine Rechte um⸗ 
klammern — .. Walter, das iſt doch nicht wahr. 
Sag', daß es nicht wahr iſt!“ 

„Nein, es iſt nicht wahr!“ ſagte Günter Ditt⸗ 
mar. 

„Ich hab es ja gewußt, daß ſie lügt!“ Günter 
Dittmar ſah es nicht, aber der fiebernden, ſtam⸗ 


melnden Stimme des Mädchens hörte er es an, 


daß über ihr glühendes Geſicht ein Schimmer 
der Erleichterung huſchen müſſe und daß ihr 
Mund, der früher ſo ſchöne, entſchloſſene, jetzt 
von giftigen Stichen geſchwollene Mund ein klei⸗ 
nes, wehes Lächeln finde. { 
„Sie hat Urwaldfieber,“ dachte er verzweifelt. 
„Ich muß fie hier fortbringen! Wenn ſie mir nur 
nicht unter den Händen wegſtirbt! Inge Jenſen, 
ſtirb nicht! Du mußt leben, Inge Senjen!” 
„Weißt du. . flüſterte die Fiebernde weiter. 
m... ich habe gewußt, daß fie lügt .. aber es 
war furchtbar. Und dann ſagte fie, im Urwald 
ſeiſt du. . ich Tolle in den Urwald gehen, da fände 
ich dich! Und da bin ich gegangen, Walter. 
ich wollte doch zu dir! Das verſtehſt du, nicht 
wahr? Wenn ich übers Meer gefahren bin. als 
Schiffsjunge weiſt du. .. und von Rio nach Ma⸗ 
naos und von da immer weiter ... dann gehe 


ich doch auch in den Urwald, um dich zu finden, 


micht wa 


Urkunde 


„Dem Sohn unſerer ſchleſiſchen Heimat, 
dem Kämpfer in Weltkrieg und Notzeit, unſe⸗ 
res Führers großem Gefolgsmann, der uns 
zu Adolf Hitler geführt hat, dem 
Einiger des geſamten Oberſchleſiſchen Volkes, 
unſerem Gauleiter 


Helmuth Brückner, 


Oberpräſidenten von Nieder⸗ und Oberſchle⸗ 
ſien, haben Magiſtrat und Stadtverordneten⸗ 
verſammlung der oberſchleſiſchen Grenz⸗ und 
Induſtrieſtadt Gleiwitz durch einſtimmige Be⸗ 
ſchlüſſe vom 21. Juli und 25. September 1933 
in Dankbarkeit und Treue das Ehrenbürger⸗ 
recht verliehen.“ 

gez. Meyer. gez. Dr Colditz. 

gez. Preiß. gez. Neblich. 


Ein Sieg Heil auf den Oberpräſidenten be⸗ 
endete die Anſprache. 

Oberpräſident Brückner dankte Oberbürger⸗ 
meiſter Meyer, dem Magiſtrat und den Stadtver⸗ 
ordneten und verſicherte, daß ihn dieſe Ehrung 
aufs engſte mit der Stadt Gleiwitz verbinde. Be⸗ 
ſonders habe es ihn gefreut, daß Oberbürger⸗ 
meiſter Meyer jenes Tages gedacht habe, da er in 
Gleiwitz war, als Gleiwitz noch eine finſtere 
Zentrumsburg geweſen ſei. Er fühle ſich 
hier beſonders als alter nationalſozialiſtiſcher 
Kämpfer. 


Die oberschlesische SS. habe von 
Gleiwitz ihren Ausgang genommen. 


Er kenne den Kampf der alten Nationalſozialiſten 
in Gleiwitz und erinnere ſich auch noch gengu der⸗ 
jenigen Kreaturen in der Kriminalpolizei, ie den 
Mien Aue das Leben damals ſo ſchwer 
machten. Er erwarte, daß der Polizeipräſident 
alle dieſe Leute entferne, die etwa noch im 
Dienſt ſein ſollten. Es habe hier nicht nur ein 
offener Kampf geherrſcht, bei dem es hart auf hart 
ging, ſondern es habe auch heimtückiſche An⸗ 
Fare e n Wo das Zentrum führte, da 
habe es immer auch hinterrücks Angriffe gegeben, 
Verſammlung zuſammengekom⸗ 


wird von Flugzeugen auf der linken, die 
men und habe Protokolle geſchrieben. Daß Ober⸗ 


„Natürbich!“ murmelte Günter Dittmar ev: 


ſchüttert. ; 2 8 
„Aber nun iſt es ja aut. Nun habe ich dich 
ja endlich doch gefunden... und jetzt bleibe ich 
bei dir, nicht wahr, Walter? Du haſt auf mich 
gewartet, jg? Du freuſt dich, daß ich da bin, ja? 
Aber ſchrecklich war der Traum doch.. nur, als 
ich nun aufwache, biſt du auf einmal da und ... 
Die letzten Worte waren nur noch ſchwer und 
zögernd über die zerſtochenen Lippen gekommen. 
Ihr Kopf ſank nach hinten. Das Bewußtſein hatte 
ſie wieder verlaſſen. 1 
Günter Dittmar richtete ſich auf. Starrte auf 


die helle Mädchengeſtalt am Boden und grübelte. D 


Er konnte ſie nicht hier liegen laſſen bis zum 
orgen. Er konnte aber auch nicht in der Nacht 
mit ihr durch den Urwald zurück. Morgen früh 
fand er den Weg, den die Machete bahnte, leicht 
und ſicher . 

Keine Möglichkeit zur Hilfe? Sollte ſie, zer⸗ 
rüttelt, durchglutet vom Fieber, hier liegen und 
vor ſeinen Augen ſterben 5 

Wieder zündete er ſich eine Zigarette an. 

Das wehrte doch etwas die Inſekten ab. 

Dann zog er den Rock aus und breitete ihn 
über ihre Bruſt, fo daß auch ihre Hände bedeckt 
waren. Nahm aus der Bruſttaſche des Rockes das 
ſeidene Tuch und legte es über ihr Geſicht. 

i hielt das ein wenig das kleine giftige 
Geſindel ab. 

Stand an dem glatten Stamm einer Palme 
gelehnt und ließ den Blck nicht von der weißen 
Geſtalt zu ſeinen Füßen. 

Es blieb nichts weiter übrig... ex mußte war⸗ 
ten, bis es Taa wurde. Es wäre Wahnſinn ge⸗ 
weſen, mitten in der Nacht mit der Fiebernden 
durch den Urwald wandern zu wollen. 

Es war die längſte Nacht, die Günter Ditt⸗ 
mar je in ſeinem Leben verbrachte. Von Zeit zu 
Zeit beugte er ſich zu ihr hinunter, ſah nach, ob 
ihr Kopf gut lag, jagte die jetzt ſchon ſeltener ge⸗ 
wordenen Inſekten fort, lauſchte auf ihre raſchen, 
harten, ſtoßweiſen Atemzüge, hörte ſie ab und zu 
unverſtändliche Worte murmeln und ſehnte den 
Morgen herbei. 

Und als dieſer Morgen endlich kam, raſch, 
faſt übergangslos, war es Günter Dittmar, als 
wären Jahre ſeines Lebens vorübergegangen. 

Er beugte ſich herab zu Inge Jenſen und ſah 
jetzt erſt, welche furchtbare Zerſtörung die Inſek⸗ 
ten, dieſe Mörder des Urwalds, in dem lieblichen 
Geſicht des jungen Mädchens angerichtet hatten. 
Es wax ein unförmliches Gebilde, voller Beulen 
unförmig waren auch die Hände. Selbſt den 


Körper hatten fie nicht verſchont. 


Feldpröpſte heißen künftig 
Feldbiſchöſe 


Reichspräſident von Hindenburg hat 
unter Gegenzeichnung des Reichsinnenminiſters in 
einer neuen Verordnung beſtimmt, daß die Amts⸗ 
bezeichnung „Feldpröpſte“ durch die Amts⸗ 
bezeichnung „Feldbiſchöfe der Wehr⸗ 
macht“ zu erſetzen iſt. 2 
RATEN EEE TEN TEE > 2 


bürgermeiſter Meyer als alter Kämpfer mit der 
Führung der Stadt Gleiwitz betraut werde, ſei 
Kin des Oberpräſidenten, beſonderer Wunſch ge⸗ 
weſen. 

Oberpräſident Brückner ſchloß mit der Ver⸗ 
ſicherung, daß er als Ehrenbürger der Stadt Glei⸗ 
witz an der Geſtaltung der neuen Zukunft für dieſe 
Stadt wirken werde und brachte ein Sieg Heil auf 
die Stadt Gleiwitz aus. 

Nun ſtarteten die neuen Flugzeuge und führ⸗ 
ten ſchneidige Kettenflüge aus, die mit 
großem Intereſſe verfolgt wurden und bewieſen, 
daß die jungen Sportflieger Oberſchleſiens ausge⸗ 
zeichnet ausgebildet ſind. Auch die aus Breslau 


eingetroffenen Flugzeuge führten einige Flüge vor. 
Lebhaften Anklang fan en die mit einer Verkehrs⸗ 


maſchine durchgeführten Rundflüge über Glei⸗ 
15 Alle dieſe Veranſtaltungen gingen glatt von⸗ 
tatten. 


1. Merſchlefiſches Fliegertreffen 


Am Sonntag abend veranſtaltete die Flieger ⸗ 
untergruppe Oberſchleſien aus Anlaß der Taufe 
von fünf Sportflugzeugen im Münzerſaal des 
„Haus Oberſchleſien“ das 1. OS. Flieger⸗ 
treffen, das noch einmal alle oberſchleſiſchen 
Flieger mit ihren Gäſten vereinte. Nach ein ⸗ 
leitenden Muſikſtücken der Gleiwitzer Schutz- 
polizeikapelle ergriff zunächſt der Kommandant 
der Fliegerlandesgruppe XV (Schleſien) von 
Schellwitz, das Wort. Er dankte allen denen, 
die zum guten Gelingen des Feſtes beigetragen 
haben. Der Gedanke der Fliegerei habe in Ober⸗ 
fen wie es der heutige Tag bewies, bereits 

eſten Fuß gefaßt. Der Redner bat den Ver⸗ 
treter des Luftfahrtminiſters, Miniſterialrat 
Vizekommodore Geyer, nach ſeiner Rückkehr 
nach Berlin für die Intereſſen der Fliegerei in 
Oberſchleſien einzutreten. 

Polizeipräſident Brigadeführer Ramshorn 
betonte in ſeiner kurzen Anſprache, daß er die 
Ehrung, daß am heutigen Tage ein Flugzeug auf 
ſeinen Namen getauft worden iſt, nicht auf ſeine 
Perſon, ſondern auf die geſamte oberſchle⸗ 
ſiſche S A. beziehe, die im Kampf um den na- 
tionalſozialiſtiſchen Gedanken in Oberſchleſien 
Heldenhaftes geleiſtet habe. 

Miniſterialrat Vizekommodore Geyer, Ber⸗ 
lin, gab ſeiner beſonderen eude über den 
uten Verlauf des oberſchleſiſchen Fliegertages 

Sdruck. Der Tag habe erneut bewieſen, daß 
die oberſchleſiſchen Flieger mit dem ganzen deut⸗ 
ſchen Volk aufs engſte verbunden ſeien. Die 
Fliegeruntergruppe Oberſchleſien würde, deſſen ſei 
er gewiß, weiterarbeiten zum Wohle des Vater⸗ 
landes und im Sinne des Führers Adolf Hitler. 
Miniſterialrat Geyer ſchloß ſeine Ausführun⸗ 
gen mit einem „Glück ab“ auf die deutſche Flie⸗ 
gerei. 

Der Führer der Untergruppe Oberſchleſien, 
Direktor Dr. Verres, B den offiziellen 
Teil mit Dankesworten an die Vorredner und 
an die Bevölkerung von Gleiwitz. Der zweite 
Teil des Abends brachte Darbietungen der 
Schutzpolizeikapelle Gleiwitz, des Polizeiſport⸗ 
vereins Gleiwitz, ſowie der Fliegerſtürme der 
Ortsgruppen Gleiwitz und Hindenburg 


Günter Dittmar ſah ſeine Hände an. Sie 
ſahen nicht viel beifer aus. Aber in dieſem Augen⸗ 
blick machte es ihnd nichts. Er hatte nur den einen 
Gedanken: Inge Jenſen ſo ſchnell als nur mög⸗ 
lich aus dieſer Hölle herauszubringen. irgend⸗ 
wohin, o ſie Ruhe hatte, Pflege, wo ſie geſunden 
konnte, wenn es für ſie noch Geſundung gab. 

Er hob ſie boch. RA 

Sie hing in feinen Armen wie eine Tote. 

So trua Günter Dittmar, der Mann, von 
dem niemand wußte, wer er in Wirklichkeit war, 
Inge Jenſen durch den Urwald, trug ſie, wie 
eine Koſtbarkeit, wie etwas unſagbar Wertvolles. 
Der Weg, den ſeine Machete am Nachmittag vor⸗ 
ber bahnte, war noch frei. Sorgfältig achtete er 
darauf, daß Inge Jenſen nicht berührt wurde 
von den Stacheln einer kleinen Palmenart, die 
hier und da ſich in den Weg Ätellte.... ex I 
immer wieder auf fie nieder, hörte ihren Atem 
und wax glücklich, noch eine Lebende zu tragen. 

Je länger es dauerte, um ſo ſchwerer wurde 
die Laſt in ſeinen Armen. Die Hitze, die ihn um⸗ 
brütete, wurde immer unerträglicher .. wenn die 
Sonne durch das Gewirr der Zweige und Lianen 
drang, jo bohrten ſich ihre ſengenden Strahlen 
gleich glühenden Pfeilen in die Haut. 

Günter Dittmar aina und ging. 

Er ging mit zuſammengebiſſenen Zähnen. 

Die ermüdenden Arme, die immer ſchwerer 
werdenden Beine, das brennende, zerſtochene Ge⸗ 
ſicht, — alles bedeutete nichts gegen die eine Ge⸗ 
wißheit: Er hatte Inge Jenſen gefunden! 

Dann lichtete ſich der Urwald. . 

15 Das Haus der Catalaos ſchimmerte weiß ber⸗ 
über. 

Und Günter Dittmar ſchritt aus dem Urwald 
heraus. Inge Jenſen in ſeinen Armen, ſchritt an 
den erſchrocken ihn anſtarrenden Arbeitern vor⸗ 
bei, zum Aripuanan hinunter, wo er das Mäd⸗ 
chen janft zur Erde niedergleiben ließ. 

Kehrte um, den Browning aus der Taſche 
stehend, mit einem Geſicht, das mit dem vom vori 
gen Tage keine Aehnlichkeit mehr hatte, das aber 
furchtbar anzuſehen war. In dem veraquollenen, 
zerſtochenen, rotglühenden Geſicht lag eine Ente 
ſchloſſenheit. die vor nichts mehr zurückſchreckte. 
Günter Dittmar hätte ohne Zögern die Hazienda, 
das Beſitztum Catalaos, mit allem, was es barg, 
dem Erdboden gleichgemacht, wenn er damit Inge 
Jenſen hätte retten können. 

Die Arbeiter wichen entſetzt vor ihm zurück. 
Der Mann kam zu ihnen, wie einer, vor dem es 
kein Hindernis mehr gibt. Wie einer, der die 
größten Schrecken der Erde kennenlernte und dar, 
um vor nichts mehr Furcht empfindet. 
[Fortſetzung folgt). 


SA beherrscht den Gepäckmarsch in Beuthen 


Polizei Beuthen überlegen 


(Eigener Bericht!] 


Der 25 ⸗Kilometer⸗Gepäckmarſch des Kreiſes] weniger als 25 Mannſchaften die Poliziſten vor⸗ 
Beuthen Hindenburg, der am Sonntag überlaſſen. Von den SA.⸗Mannſchaften machen 
mit Start und Ziel in Beuthen zur Durchfüh- | der Ausbildungsſturm 3, die Stürme 25 und 27 
rung kam, war in jeder Beziehung ein ganz aro- ſowie 16 den beiten Eindruck. An der Kreis⸗ 
ßer Erfolg. Muſtergültig die Beteiligung, muſter⸗ſchenke nach Ueberwindung des Rokittnitzer Ber⸗ 
gültig die Marſchleiſtungen, muſtergültig aber | ges kommt neuer Geiſt in die kämpfenden Mann⸗ 
auch die Organiſation. Erfrenlicherweiſe war die ſchaften, vor allem in die der SU. Hier hat ſich 
SA.⸗Standarte 156 mit nicht weniger als Brigadeführer Ramshorn eingefunden, freu⸗ 
33 Mannſchaften mit insgeſamt 279 Mann ver- | dia begrüßt von den zahlreichen Kämpfern. 


treten. Faſt ausnahmslos kamen die braunen URN NEE 
Kämpfer Adolf Hitlers in vorbildlicher Brigadefüßrer Rams horn ift ſichllich 
Diſziplin und tadelloſer Haltung über die erfreut über das muſtergültige Verhalten 
Strecke. der Teilnehmer, beſonders über das diſzi⸗ 
plinierte, geſchloſſene Auftreten der SA.⸗ 
Ihr geſchloſſenes Auftreten machte einen Mannſchaften. 


außerordentlich ſtarken Eindruck. 5 

Hinter Karf, angeſichts des nahen Zieles, ſam⸗ 
meln ſich die Mannſchaften, die Reihen werden 
geſchloſſen, der Schritt energiſcher und in er⸗ 
höhtem Tempo geht es die Hindenburgſtraße her⸗ 
unter. Tauſende von begeiſterten Zuſchauern 
hatten ſich beſonders an der ehemaligen Unter⸗ 
führung eingefunden und begrüßten jede einkom⸗ 
mende Mannſchaft mit lebhaftem Beifall. Der 
Spielmannszug mit ſeiner Marſchmuſik feuert 
die müden Kämpfer noch einmal an und ſo geht 
alles friſch und munter durchs Ziel. Einzelne 
Mannſchaften kommen mit Geſang an, andere 
legen noch einen ſchmiſſigen Parademarſch hin 
und andere wieder erwidern lebhaft die Zu⸗ 
rufe. Beſonders zu erwähnen iſt Scharführer 
Benarek vom Sturm 28/156, der mit ſeinen 
40 Jahren genau ſo friſch marſchiert wie ſeine um 
20 Jahre jüngeren Kameraden. Benarek feuert 
ſeine Kameraden ſogar ſtändig an und 500 Meter 
vor dem Ziel greift er zu ſeiner Flöte, ſpielt ſei⸗ 
nen Kameraden einen fröhlichen Marſch zum 
Endſpurt auf. Nachdem die letzten Teilnehmer 
das Ziel paſſiert hatten, dankte Kreisſportwart 
Matheja allen Teilnehmern und Helfern für 
das Gelingen der Veranſtaltung und ſchloß mit 
einem dreifachen Sport Heil! 


An Schnelligkeit waren ihnen allerdings die 
Mannſchaften der Polizei Beuthen, des 
SC. Oberſchleſien Beuthen und der 
Polizei Hindenburg überlegen, die in 
ihrer leichten Kleidung, beſonders dem leichteren 
Schuhzeug, gewiſſe Vorteile hatten. Auf der gan⸗ 
zen langen Strecke umſäumten tauſende von 
Zuſchauern die Straßen und nahmen lebhaften 
Anteil an den Kämpfen der zahlreichen Mann⸗ 
ſchaften, in deren Reihen ſich auch Oberſchleſiens 
Sportführer, Sturmbannführer Flöter, befand, 
der mit jeiner Teilnahme an dieſem beſchwer⸗ 
lichen Marſch ein leuchtendes Vorbild gab. Leider 
hatten ſich dagegen die Sportvereine nur in ſehr 
geringer Anzahl eingefunden, wenn auch zu be⸗ 
rückſichtigen bleibt, daß ihre beiten und tüchtigſten 
Geher bei den SA.⸗Mannſchaften mitmachten. 

Schon lange vor dem Start herrſchte auf dem 
Reichspräſidentenplatz lebhaftes Treiben. Ins⸗ 
geſamt 


ſtellten ſich dem Starter 47 Mannſchaften mit 
insgeſamt 391 Teilnehmern. 


Im Namen der Deutſchen Sportbehörde für 
Leichtathletik begrüßte Polizeihauptwachtmeiſter 
e die Mannſchaften und brachte zum 
Schluß ſeiner Anſprache ein Heil auf den Reichs⸗ 
präſidenten und den Reichskanzler Adolf Hitler 
aus. Pünktlich um 9 Uhr wurden unter den 
Klängen eines SA.⸗Spielmannszuges die Mann⸗ 
ſchaften in Abſtänden von einer halben Minute 
auf die weite Reiſe geſchickt. Es wurde ſofort ein 
flottes Tempo eingeſchlagen und bereits in den 
Straßen von Beuthen verſuchten einzelne Mann⸗ 
ſchaften ihre Vordermänner zu überholen. 
Manche hatten ſich dabei etwas zuviel zugemutet, 
und fielen dann ſpäter wieder zurück. 

Im Stadtwalde hinter der großen 
Spielwieſe hatte ſich eine Spitzengruppe aus 
SCO. Beuthen, Polizei Hindenburg IT und 
Sturm 25/156 gebildet. Ließ man die einzelnen 
Gruppen und Mannſchaften an ſich vorüber⸗ 
ziehen, dann ſah man ein erfreuliches Bild von 
Kameradſchaftsgeiſt und Diſziplin. Hier wird 
einem müde gewordenen Kameraden der Tor⸗ 
niſter getragen, dort ziehen andere ihren fuß⸗ 
kranken Mitkämpfer an den Händen mit, und oft 
ermuntert der Mannſchaftsführer ſeine Leute 
zum tapferen Durchhalten. Im allgemeinen iſt 
alles friſch und marſchiert freudig und mit größ⸗ 
tem Ehrgeiz. 


Ergebniſſe: 


Klaſſe A (Sportvereine): 1. Polizei Beu⸗ 
then I 3:08,00 Stunden, 2. Polizei Beuthen II 


denburg I 3:09,54, 5. Polizei Hindenburg II 
3:10,03, 6. Polizei Beuthen III 3:15,00. Klaſſe B 
(SA.): 1. Ausbildungsſturm II/ 156 
3:16,42, 2. Sturm 16/156 3:17,00, 3. Sturm 25/156 
3:19,07, 4. Sturm 27/156 3:20,09, 5. Sturm 
18/156 3:22,11, 6. Sturm 24/156 3:22.42. Klaſſe C 
(Sonderklaſſe): 1. Lehrwerkſtatt Heinitz⸗ 
1 55 De 3:22,00, 2. Hitler-Sugend Beuthen 


Der SCO. Beuthen, der als Erſter geſchloſſen 
durchs Ziel ging, erhält den Sonderpreis vom 
Haus Bergmann (Pokal) und der Ausbildungs⸗ 
ſturm T1/156 die Plakette der Gleiwitzer Hütte, 
Die übrigen erhalten Diplome. 


Am 15. April Langſtreckenlauf und ⸗gehen 
in Beuthen 


Am 15. April führen die Städte Beuthen, 
Gleiwitz, Hindenburg einen Langſtrecken⸗ 
Lauf über 10 Kilometer und ein Langſtrecken⸗ 
Gehen über 25 Kilometer (ohne Gepäck) durch. 


Polizeiſieg auch in Ratibor 


Acht Mannſchaften ſtarteten in Ratibor zum 
25⸗Hilometer⸗Gepäckmarſch, mit dem gleichzeitig 
der Einzelwettbewerb für das SA.⸗Sport⸗ 
abzeichen verbunden war. Die Strecke ſtellte 
große Anforderungen, wurde aber von allen 
Mannſchaften bewältigt. Sieger wurde die erſte 
Mannſchaft des Polizeiſportvereins 
Ratübor im 3:08,30 und 2. DIR. Viktoria, 
3.2, Mannſchaft des Polizeiſportvereins, 4. Tech⸗ 
niſche Nothilfe, 5. S A.⸗Sturm 19/62 J. Den Ein⸗ 
zelwettbewerb für das SA.⸗Sportabzeichen ge⸗ 
warmen Franek DHV. und Kuſtos Preu⸗ 
ßen 06 in 2:57.55. 


Die ſtärkeren Mannſchaften haben inzwiſchen 
Dutzende ihrer Vorderleute überholt. 


An der Spitze kämpfen SED. und Polizei Hin⸗ 
denburg 1 um die Führung. Auf der Höhe 
des Knappſchaftslazaretts gelingt es den 
Poliziſien an SED. vorbeizukommen. Im 
hinteren Felde ſchieben ſich mehr und mehr die 
Mannſchaften der Polizei Beuthen in den 
Vordergrund. Von Stollarzowitz an holen die 
beiden erſten Mannſchaften der Polizei Beuthen 
zum großen Schlage aus. Mit dem Rhythmus 
einer Maſchine wird Meter um Meter zurück⸗ 
gelegt, Mannſchaft um Mannſchaft überholt. Auf 


einer Strecke von 7 Kilometer mußten nicht 


3708,59, 3. SCO. Beuthen 3:09,37, 4. Polizei Hin⸗W̃ 


rblldliche Marfchleiftungen 


Preußen Danzig macht mit 


15 Gaumeiſter ermittelt 


Für die Deutſche Fußball 


pen ſind wie folgt zuſammengeſetzt: 


Gruppe I: Preußen Danzig, Viktoria Stolp, 
Viktoria Berlin und Beuthen 09. 

Gruppe II: Dresdner SC., 1. FC. Nürnberg, 
Wacker Halle und Boruſſia Fulda. 

Gruppe III: Werder Bremen, Eimsbüttel 
Hamburg, Schalte 04, Hamborn 07 oder Fortune 
Düſſeldorf. 

Gruppe IV: Mülheimer SV., Offenbacher 
Kickers, SV. Waldhof und Union Böckingen. 


Zum erſten Male Danzig 


Der Entſcheidungskampf in Danzig zwiſchen 
Preußen und Danzig und Hindenburg Allenſtein 
fand vor 4000 Zuschauern ſtatt. Der Kampfwille 
der Reichswehr verpuffte an der ſicheren Dan. 
ziger Verteidigung, Der Danziger Angriff 
führte gradliniges. praktiſches Spiel vor und ſchoß 
bereits bis zur Pauſe drei Tore. Nach dem Wechſel 


meiſterſchaft wurden die vier 


Gruppen zuſammengeſtellt, in denen jeweils vier Gaumeiſter in einer 
Doppelrunde um die Teilnahme an den Endſpielen kämpfen. Die Grup⸗ 


Schlechter Abgang von Viktoria 


Ueberraſchend kommt die Niederlage der Mei⸗ 
ſtermannſchaft Viktoria Berlin die ſich auf 
eigenem Platz vom BSV. 92 mit 4:2 (3:0) ſchlagen 
ließ. Der Viktoria⸗Angriff lief erſt ſpät zu guter 
Form auf. Ein torreiches Spiel lieferten ſich 
Minerva und HertHa-BSE. Unentſchieden 
5:5 (3:2) endete das Treffen. — Wacker 04 
mußte ſich der hübſch ſpielenden Elf von Ten ⸗ 
ni s⸗Boruſſia mit 2:5 (1:3) beugen. 


SV. Waldhof in Baden 


Die letzten Spiele im Gau Baden brachten ie 
erwarteten Ergebniſſe. Der SV. Waldhof ge⸗ 
ſtaltete den Kampf gegen den Freiburger SC. mit 
3:1 (2:1) ſiegreich und eroberte damit die Mei- 
ſterſchaft. 


N Wieder Dresdner SE. 


Die beiden Spitzenreiter im Gau Sachſen blie. 
ben auch am Sonntag auf gleicher Höhe. Sehr viel 


wurde Preußen ſtärker überlegen und ſtellte das Mühe hatte der VfB. Leipzig mit dem SuBE. 
Ergebnis ſchließlich auf 6:1 (3:0). Das weitaus] Plauen, der ih nur knapp mit 2:1 (0:0) geſchlagen 
beſſere Torverhältnis verhalf der braven 8 Einen großen Tag hatte der Angriff des 


Elf zur Meiſterſchaft. 


resdner Sc., der fein letztes Spiel gegen den 


Vorwärts-Rasensport 
in Front 


Bei ſchönſtem Wetter führte der Kreis Glei⸗ 
witz auf der Rundſtrecke über Brzezinka—Koslow.— 
Lona Lany — Kieferſtädtel — Oſtroppa— Gleiwitz 
25 Kilometer] feinen Gepäckmarſch durch. Leider 
war die Gleiwitzer SU. nicht in der Lage, ſich an 
dieſem Gepäckmarſch zu beteiligen. Als Kreisführer 
ybranietz um 14 Uhr auf dem Reichspräſi⸗ 
dentenplatz das Startzeichen gab, zogen 8 Senio⸗ 
ren⸗ und 7 Jugendmannſchaften, zuſammen 120 
Teilnehmer, auf die Strecke. Die Jugend mar⸗ 
ſchierte 15 Kilometer ohne Gepäck. 

Im Verlauf des Marſches zeigte es ſich deutlich, 
daß nicht alle Sportler vom Mannſchaftsgeiſt 
beſeelt ſind. So zogen verſchiedene Teilnehmer 
ohne Beachtung der Schwächeren ihrer Gruppe 
ihrer Wege, holten als Einzelgeher einen Vor⸗ 
ſprung heraus, wurden aber nicht gewertet. 
Anders ſah es in den Reihen der erfahrenen 
Sportler aus, hier half ein Mann dem anderen 
aus. 


Durch dieſe kluge Taktik holte ſich Vor⸗ 
wärts⸗Raſenſport den Sieg. 


In der Mannſchaft von Vorwärt⸗Raſenſport 
muß man beſonders die Gebrüder Weiß lobend 
hervorheben, die ſogar für ihre Kameraden die 
ſchweren Ruckfäcke trugen. Faſt ebenſo gut hielten 
ſich die Reichsbahner In ſchnellem Tempo 
eilte die Marſcharuppe geſchloſſen durch die Stadt. 
In Alt⸗Gleiwitz ſah es ſchon anders aus Ein⸗ 
zelgeher hatten das Feld zerriſſen. Mit 5 Mann 
lag Reichsbahn ſchön zuſammen und in Kos⸗ 
ow klar in Front. Bis Kieferſtädtel hatte 
ſich Vorwärts⸗Raſenſport zuſammengeſchloſſen. 
Hinter Vorwärts marſchierten ziemlich zerſtreut 
die Polizeimannſchaften. Das Ende lag etwa 150 
Meter hinter der Spitze. Dort führte die mit 
Mann geſchloſſene Turnermannſchaft 
Schönwald das Feld an die auch ſpäter eben⸗ 
ſo geſchloſſen das Ziel paſſierte und mit einem 
Sonderpreis bedacht wurde. Der Stand 
blieb bis Gleiwitz derſelbe, nur der Abſtand hatte 
ſich ausgedehnt. Vor tauſenden Zuſchauern wurde 
Vorwärkts⸗Raſenſport in 3:20:25 Sieger. 

Die Ergebniſſe: 1. Vorwärts⸗Raſen⸗ 
port Gleiwitz 3:20:25; 2. RSV. Wartburg 
Gleiwitz 3:22:15 ([beſonders gewertet. da kombi⸗ 


niert); 3. Zweite Landespolizei⸗Hundertſchaft 
3:22:35; 4. Vierte Landespolizei⸗Hundertſchaft 
3:88:54; 5. MTV. Schönwald 3:33:10; 6. Schie⸗ 
rakowitz. — Jugend (15 Kilometer]: 1. Wander⸗ 
verein „Lerche“ Richtersdorf 1:47 27 
2. Hitlerjugend Unterbann 4/2 3. Mannſchaft 
1:48:39; 3, Hitlerjugend Unterbann 4/22 1. Mann⸗ 
ſchaft; 4, Hitlerjugend Unterbann 42 2. Mann⸗ 
ſchaft; 5. Lohna⸗Lany 2. Mannſchaft. 


Polizei vor Reichswehr 
in Ippeln 


(Eigener Bevicht.) 


Oppeln, 25. März. 

Im Vordergrund der sportlichen Veranſtal⸗ 
tungen in Oppeln ſtand der 25⸗Kilometer⸗ 
Mannſchafts⸗Gepäckmarſch „Rund um Oppeln“. 
Reichswehr und Schutzpolizei, aber auch SA. und 
ES, warteten mit guten Leiſtungen auf. 

Im flotten Marſch ging es vom Oppelner 
Stadion nach dem Kloſter Stephanshöhe über 
Halbendorf nach Oppeln—Sackrau und zurück 
nach dem Oppelner Stadion, Hier hatte ſich ein 
zahlreiches Sportpublikum eingefunden, das mit 
lebhaftem Beifall die eingehenden Mannſchaften 
begrüßte. Beſonders knapp waren die Unterſchiede 
bei der Reichswehr und Schutzpolizei. Die Poli ⸗ 
zeiſportler belegten die erſten beiden Plätze 
nur mit wenig Sekunden Unterſchied vor der 
Reichswehr. 

Ergebniſſe: Klaſſe Reichswehr und Schutz. 
polizei: 1. Schutzpolizei erſte Mannſchaft 
2,58,1 Stunde; 2. Schutzpolizei zweite Mannſchaft 
2.58,42 Stunde. 3. Mannſchaft 1. Batl. vom 
7. Inf.⸗Regt. 2,58,49 Stunden; 4. Schutzpolizei 
dritte Mannſchaft 3,08,16 Stunden. Klaſſe SA. 
und SS. 1. SA. Sturm 3/63 in 36,10 Stunden; 
2. SA.⸗Sturm 26/63 in 38,47 Stunden. 

Jugendklaſſe: 15 Kilometer ohne Gepäck: 1. 
Sportverein Muchenitz in 15121 Std. 

Der Führer⸗Sportring Oppeln hatte für die 
Mannſchaft mit der beſten Zeit eine Plakette 
geſtiftet, die dem Führer der erſten Mannſchaft 
der Schutzpolizei überreicht wurde. 
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Breslau 02 doch auf dem 2. Platz 


„ Ik 2 mdh it 
noch feine Klärung am Tabellenende W ge 


und Volks kraft“ 


Wider Erwarten iſt die Frage nach den beiden 
Abſtiegs kandidaten in der ſchleſiſchen 
Gauklaſſe auch an dieſem Sonntag nicht geklärt 
worden. Dagegen kam Breslau 02 endgültig 
auf den 2. Tabellenplatz, da Hertha als nächſter 
Anwärter nur Unentſchieden gegen SV. Hoyers⸗ 
werda ſpielte. Dieſer eine Punkt ſicherte Hoyers⸗ 
werda zunächſt nach vor dem Abſtieg, das Bres⸗ 


Meisterschaftsausklang in OS. 


Sleiwik’ glatter Sieg über 06 


3:0 gegen den Breslauer Fußballverein 06 


(Eigener 


Gleiwitz, 25. März. 

Zum letzten Spiel der Schleſiſchen Gau⸗ 
ligameiſterſchaft 1933/34 in Oberſchleſten 
hatten ſich auf dem Jahnplatz ungefähr 1500 Zu⸗ 
ſchauer eingefunden, die einen glatten 3:0⸗Erfolg 
ihrer Mannſchaft erlebten. Die Breslauer. die in 
Abſtiegsgefahr ſchweben, gaben ſich zwar alle Mühe 
in erlaubter und unerlaubter Weiſe, vermochten 
aber nicht die techniſche Ueberlegenheit der Grün. 
weißen, die in Koppa und Lachmann die 
überragenden Punkte hatten, auszugleichen. Ja, 
es war ſogar ſelten, daß ſie das Gleiwitzer Tor 
in ernſtere Gefahr brachten, umgekehrt war es bei 
Gleiwitz. Hier war eine 


verjüngte, ſehr bewegliche Stürmerreihe 
in Tätigkeit, 


der nur die Ruhe und Ueberſicht fehlte, um noch 
mehr zählbare Erfolge zu erzielen. 

Schon die erſte Viertelſtunde brachte einen an⸗ 
dauernden Druck gegen das 06-Tor, in dem 
Bauer mit Geſchick arbeitete. Gegen einen 
Flachſchuß Richters aus einem Meter in die 
äußerſte Ecke war er machtlos. Als dann aber 
Wilczek höchſt unfair umgelegt wurde und 
einen Schlag in die Milzgegend erhielt, der ihn 
für den Reſt der erſten Hälfte außer Gefecht ſetzte, 
ſpielte Gleiwitz zurückhaltend, gab aber auch in 
dieſen Minuten dauernd den Ton an. Ganz groß 
verteidigte wieder Koppa, der ſein Hinterland 
rein hielt. Eine klare Chance zum Ausgleich hatte 
Pohl kurz vor Halbzeit, die er aber in der Auf⸗ 
regung verſchoß. 

„Nach der Pauſe trat Gleiwitz wieder vollzäh⸗ 
lig an. 06 verſuchte jetzt mit aller Kraft auf⸗ 
zuhplen, mußte es ſich aber gefallen laſſen, daß 
Büttner einen Spieler wegen rohen Spieles 
dom Feld verwies. Als auch noch Bauer 
das Pech hatte, ſich bei einer Robinſonade zu ver⸗ 
letzen, fiel bald danach durch den Erſatzmittel⸗ 
ſtürmer Joſefus I der zweite und zehn Minu⸗ 
ten vor Schluß der dritte Treffer für Gleiwitz. 

Durch dieſes Ergebnis hat ſich Gleiwitz einen 
ſchönen Abgang aus der diesjährigen Meiſter⸗ 
ſchaft geſichert. 


VfB. Glauchau mit 8:0 (4:0) ſiegreich beendete 
und durch das weitaus beſſere Torverhältnis 
Meiſter wurde. 

Im Gau Niederſachſen hat Werder Bre- 
men das weitaus beſſere Torverhältnis und dürfte 
auch Meiſter bleiben. 


Noch keine Entſcheidung am Niederrhein 


Die Entſcheidung im Gau Niederrhein wird 
erſt am zweiten Oſterfeiertag fallen, und zwar im 
Spiel zwiſchen Hamborn 07 und Fortuna 
Düſſeldorf. Diesmal mußte ſich Fortung im 
Kampf mit dem Rheyter Spielverein mit einem 
Unentſchieden von 1:1 (0:0) zufriedengeben. 
Wichtige Punkte, die wahrſcheinlich die Meiſter⸗ 
ſchaft koſten werden, büßte der ohne Raſſelnberg 
ſpielende VfL. Benrath ein. Preußen Eſſen 
ſiegte über die Hohmann⸗Mannſchaft knapp 3:2 
(1:0) Toren. 


Offenbach entthront Frankfurt a. M. 


Vor dem Beginn der Spiele um die Gau⸗ 
meiſterſchaft hatte man den Alan 
wenig Ausſichten gegenüber den großen Frank⸗ 
furter Vereinen einräumen wollen, doch weder 
Eintracht noch FSV. konnten ſich durchſetzen. Mit 
dem knappen Siege von 1:0 (1:0) über die Sport⸗ 
freunde Saarbrücken fiel am Sonntag die Entſchei⸗ 
dung zugunſten der Offenbacher Kickers. 


1. FC. Nürnberg hat's geſchafft 


Der 1. FC. Nürnberg mußte ſein letztes 
Spiel gegen Würzburg 04 gewinnen, um ſich den 
Titel zu ſichern. Torlos ſtand der Kampf, als die 
Seiten gewechſelt wurden. Im zweiten Abſchnitt 
aber brach dann der Widerſtand der Würzburger 
zuſammen. Die Nürnberger holten noch das hohe 
Ergebnis von 5:0 heraus. Mit dem gleichen Er⸗ 
gebnis von 5:0 (2:0) Toren ſiegte München 1860 
über den FC. München. Die vom Abſtieg be⸗ 
drohte Elf des FC. Bayreuth brachte es 
5105 den Deutſchen Meiſter mit 3:1 (2:1) zu 

agen. 


Weltmeiſterſchafts⸗Ausſcheidungsſpiele: 
In Mailand: Italien — Griechenland 4:0, 
In Sofia: Bulgarien — Ungarn 1:4, 


Länderſpiele: 

In Paris: Frankreich — Tſchechoſlowakei 
12. 

In Genf: Schweiz — Oeſterreich 28, 


er Kickers h 


lau 06 in Gleiwitz gegen Vorwärts⸗Raſenſport mit 
3:0 verlor. Die Lage iſt nun die, daß Breslau 06 
22 und Hoyerswerda 24 Verluſtpunkte aufweiſen. 
Breslau 06 hat noch ein Spiel gegen Vorwärts 
Breslau ausſtehen. Im Falle einer weiteren Nie⸗ 
derlage der Ober wird das Torverhältnis 
zwiſchen Breslau 06 und Hoyerswerda entſcheiden. 


Die große Schleſiſche Sportausſtellung auf 
dem Breslauer Ausſtellungsgelände 
wurde im Marmorſaal der Jahrhunderthalle er⸗ 
öffnet. Zur Eröffnungsfeier hatten ſich zahlreiche 
Vertreter der NS DAP. der ſtaatlichen und kom⸗ 
munalen Behörden, der Polizei. Reichswehr, SA., 
HJ. und aller Sportverbände eingefunden. 

Im Namen der Breslauer Meſſe⸗ und Aus⸗ 
ſtellungsgeſellſchaft begrüßte Stadtrat und Bür⸗ 
germeiſter Beſſel die Gäſte und wies in ſeinen 
Ausführungen auf den Sinn und Zweck dieſer 
Ausſtellung hin, die den Leitſatz „Volksgeſundheit 
und Volkskraft“ führt. Mit kurzen Worten 
zeichnete er die Gruppen der Ausſtel⸗ 
Lung, auf der einen Seite die Abteilung „Der 
Menſch und der Sport“ und auf der anderen 
Seite die Ausſtellung des Deutſchen Hygiene⸗ 
Muſeums in Dresden „Heilkräfte der Natur“. 
Da in beiden Gruppen die ſtädtiſchen Behörden 
ihre vollſte Unterſtützung gegeben hatten, konnte 
er dieſen, den 15 Sportfachſäulen und allen ande⸗ 
ren Ausſtellern ſeinen beſonderen Dank aus⸗ 
ſprechen. 

Gauſportführer Sturmbannführer Renne- 
ker bezeichnete die Sportausſtellung als eine 
weitere Etappe auf dem Wege zum Aufbau des 
ſchleſiſchen Sportes. Sie unterſcheidet ſich ganz 
weſentlich von den Ausſtellungen vergangener 
Jahre, da ſie in engſter Zuſammenarbeit des Ge⸗ 
werbes, des Sportgewerbes mit den 15 Sport⸗ 
fachſäulen entſtanden iſt. Im Rahmen der Aus⸗ 
ſtellung ſind einige ſportliche Großver⸗ 
anſtaltungen geplant. Die Olympia⸗ 
werbung ſoll großzügig, aber doch ganz inten⸗ 
ſiv durchgeführt werden, damit jeder ſieht, wie 
wichtig der Sport iſt. Für Schleſien iſt dies 
von beſonderer Bedeutung, da es gilt, uns wieder 
eine Geltung im Reiche zu ſchaffen. Sehr 
wichtig iſt es, daß wir 


unſeren Aktiven wieder Arbeit und Brot 
verſchaffen, 


dann können wir auch verlangen, daß ſie ſich voll 
einſetzen im ſportlichen Wettkampf, im Kampfe 
für das ungeheure Werk des Führers. Berlin 
1936 wird dann ein Ausdruck des rein deutſchen 
Sportgeiſtes werden. Er ſchloß ſeine eindrucks⸗ 
volle Rede mit dem Aufruf, daß jeder mithelfen 


Bericht) 


Hoherswerda 


holt einen Punkt auf 


Durch 2:2 gegen Hertha 
(Eigene Drahtmeldung.) 


Breslau, 25. März. 

Auf dem Herthaplatz ſtanden ſich vor etwa 3000 
Zuſchauern der SC. Hertha Breslau und der 
Sportverein Hoyerswerda gegenüber. Obwohl die 
Hoyerswerdger auf den verletzten Rechtsaußen, 
Wenk, und den unabkömmlichen Zahumenſki v er- 
zichten mußten, lieferten ſie ihrem Gegner eine 
große Partie, und es gelang ihnen ſogar, noch 
einen Punkt zu retten. Denn die Bres⸗ 
lauer mußten ſich mit einem unentſchiedenen 2:2 
(2 : 1)-Ergebnis begnügen. Die Gäſte hinter⸗ 
ließen einen ſehr guten Eindruck und waren bedeu⸗ 
tend eifriger als der Gegner. Die Hoyerswerdaer 
Re im Mittelſtürmer einen ganz i Ien 

urchreißer, der auch beide Tore für ſeine Farben 
erzielte. In der Läuferreihe war Joppich als 
Mittelläufer neben dem Tormann Gollner der 
beſte Mann auf dem Feld. 

Nach einem ſchönen Durchbruch der rechten 
Seite legte der Halblinke der Gäſte dem Miktel⸗ 
ſtürmer vor, der, in Bedrängnis, überraſchend 
zum erſten Tore für die Hoyerswerdaer einſandte. 
Erſt in der 18. Minute kommen die Breslauer 
durch einen zweifelhaften Hand⸗Elfmeter, den der 


halblinke Opitz verwandelte, zum Ausgleichstor. möge, an der Erziehung des nbekannten 
Dieſe Entſcheidung war etwas reichlich hart. In moge, 2 ö 9 . 
der 25. Minute iſt der Linksaußen Wierſchin See „der der Typ des deutſchen 
nach einem zu kurz abgewehrten Ball ſchnell zur Sportlers fein müſſe. 5 ? 
Stelle, und ſchon führen die Breslauer 2:1. Nach. Der Vorſitzende des Deutſchen Hygiene⸗ 
der Pauſe ſtellen die Gäſte bereits in der 4, Mi⸗ Museums, Miniſterialrat Dr Wegener, 


nute wiederum durch den Mittelſtürmer nach 


5 A . Dresden, betonte i i Ausfül A 
einem 15 Durchbruch der rechten Seite den been betonte it ſeinen Ausführungen daß 


es früher eine Privatangelegenheit geweſen ſei, 
ob der Menſch geſund war oder nicht. Heute 
iſt das keineswegs mehr eine private Angelegen⸗ 
heit, ſondern Sache des Volkes, daß jeder 
geſund iſt. Wir alle find volks⸗, bluts⸗ und 
ſchickſalsverbunden, deshalb müſſen wir uns zu 
einer Volbsgemeinſchaft zuſammenleben. 
Jeder, ob Führer oder Geführter, hat danach zu 
trachten, ſich geſund zu halten, damit die Ge⸗ 
ſundheit des Volkes ſichergeſtellt wird. „Wir 
leben nicht unſertwillen, ſondern unſeres Volkes 
willen!“ 

Die Schlußworte ſprach Stadtrat Guhr, der 
die Grüße des wegen dienſtlicher Inanſpruch⸗ 
nahme verhinderten Oberpräſidenten überbrachte. 
Der tiefere Sinn der Jugenderziehun, iſt die 
Stärkung und Stählung der Jugend für den 
Kampf unſeres Führers, dem letzten Endes auch 
dieſe Ausſtellung dient. Nach einem dreifachen 
Sieg⸗Heil auf den Führer Adolf Hitler er⸗ 
klärte er die Ausſtellung für eröffnet. 


Pflicht für Studenten! 


Erwerbung des SA. ⸗Sportabzeichens 

Dr O. Stäbel, der Führer der Reichsſchaft 
an den deutſchen Hoch⸗ und Fachſchulen, hat fol⸗ 
gende Anordnung getroffen: 

„Nach der am 22. März erfolgten Bekanntgabe 
der Ausführungsbeſtimmungen zur Erwerbung 
des S A. Sportabzeichens ordne ich Hier. 
mit an, daß die Erlangung des SA.⸗Sport⸗ 
abzeichens für ſämtliche männliche Studierende, 
die nach dem Winterſemeſter 1932/33 an einer 
deutſchen Hochſchule immatrikuliert worden ſind, 
ſoweit ſie körperlich dazu imſtande ſind, zur 
Pflicht gemacht wird. Für alle höheren 
Semeſter ſollte es eine ſelbſtverſtändliche 
Ehrenpflicht ſein, aus freien Stücken die 
Bedingungen zum Erwerb des SA.⸗Sport⸗ 
abzeichens zu erfüllen.“ . 


Frankreich gewinnt 
Rugby ⸗Länderkampf 


Ehrenvolle 13:9 Niederlage Deutſchlands 


In dem von 15000 Zuſchauern ausgezeich⸗ 
net beſuchten Hindenburg⸗Stadion in Hanno⸗ 
ver wurde am Sonntag der 9. Rugby⸗Länder⸗ 
kampf Deutſchland— Frankreich ausgetragen. Die 
mangelnde Technik glich die deutſche Mannſchaft 
durch großen Kampfgeiſt aus. Die Franzoſen 
zogen auf 13:0 davon. Aber unentmutigt kämpfte 
ieder deutſche Mann weiter und jo ſchafften fie 
noch ein überaus ehrenvolles Ergebnis von 13:9. 
Bei etwas mehr Glück hätte auch ein deutſcher 


Ausgleich wieder her. Den Breslauern gelingt es 
trotz größter Anſtrengung nicht, das Siegestor zu 
erzielen, und ſie müſſen ſich mit einer Punkte ⸗ 
teilung begnügen. 


Sportfreunde 21 Ratibor — SV. Oſtrog 
1919 1:2 


Gute 2000 Zuschauer umſäumten bei dieſem 
Ortsgegnertreffen das 03⸗Stadion und ſahen auf 
keiner Seite beſondere Leiſtungen Nach dem An⸗ 
ſtoß greifen die Sportfreunde flott an und brin⸗ 
gen das Oſtroger Tor in Gefahr. Als Hawli⸗ 
etzek im Strafraum unsportlich angegangen wird, 
verhängt der Schiedsrichter einen Elfmeter der 
aber unter erleichtertem Aufatmen der Oſtroger 
verſchoſſen wird. Auf beiden Seiten wird 
dank der Aufmerkſamkeit der Schlußdreiecke nichts 
erzielt. Die zweite Halbzeit ſieht anfangs die 
Oſtroger als die Beſſeren. Flotte, planmäßige 
Angriffe bringen ihnen auch Erfolge. Als der 
Rechtsaußen Wagner einen ſcharfen Schuß an 
die Latte gezogen hatte, iſt der Halbrechte Pie⸗ 
chulla I ſchneller zur Stelle und ſendet zum 
Führungstor ein Nicht viel ſpäter bekommt Oſtrog 
ebenfalls einen Elfmeter wegen Unſportlichkeit des 
Gegners zugeſprochen, der von Cyrannek 
(Linksaußen genau geſchoſſen, zum zweiten Treffer 
verwandelt wird Die Sportfreunde wollen nun 
nicht nachſtehen, doch ſind die Angriffe alle ſyſtem⸗ 
Jos und ſcheitern. Ein Handelfmeter kurz vor 
Schluß bringt fie dann auf ein verdientes 2:1 
eran. 


Reichsbahn Gleiwitz — Spielvereinigung 
Beuthen 4:2 


Die Reichsbahn begann überlegen und legte 
aleich ein Tor vor Beuthen kam dann zuſehends 
auf, aber ſichere Gelegenheiten wurden verpaßt. 
Kurz vor Halbzeit erzielt Reichsbahn den zweiten 
Tortreffer. Nach Halbzeit verteiltes Spiel. Durch 
Elfmeter holt Beuthen ein Tor auf. Kurz darauf 
ſchießt Reichsbahn durch Nawrath das dritte 
Tor. Reichsbahn iſt bis zum Schluß leicht über⸗ 
legen, trotzdem erzielt Beuthen durch Durchbruch 
das zweite und letzte Tor. Kurz vor Schluß er⸗ 
höht Reichsbahn auf 4:2 und ſtellt dadurch den 
Sieg ſicher. 


Preußen 06 Ratibor — Reichsbahn 
Kandrzin 4:0 


Nicht allzuviel Zuſchauer ſahen auf dem 
Preußen⸗Sportplatz einen verdienten Sieg der 
Ratiborer. Hartnäckiger Kampf auf beiden Seiten 
verhinderte ſo one ſich entwickelnde Tore 
it. Schließlich war es der Halblinke 
„der die Deckung durchbrach und mit 
einem ſcharfen Schuß das Halbzeitergebnis her⸗ 
ftellte. Der Mittelſtürmer Ulke und der Links- 
außen Adam (2) ſtellten dann mit drei weiteren 
Toren den Sieg ſicher. Trotz aller Anſtrengun⸗ 
15 reichte es bei den Kandrzinern nicht zu einem 

hrentor, das ſie verdient hätten, 


Die Sroße Schlesische Sport ausstellung ist eröffnet 


Neuſel ſchlug Schmeling 
6746: 4541 


Der ſchnelle Aufſtieg von Walter Neuſel im 
amerikaniſchen Boriport und der eindrucksvolle 
Sieg über King Levinſky, haben, wie die Berichte 
amerikaniſchex Zeitungen erkennen laſſen, beſon⸗ 
ders in den Kreiſen der Deutſchamerikaner einen 
ſtarken Widerhall gefunden. Die Stimmung er⸗ 
innert an die Ereigniſſe vor fünf Jahren, als 
Max Schmeling ſeine große amerikaniſche Erfolgs⸗ 
ſerie begann. Wie ſtark die Wirkung von Neuſels 
Erfolgen iſt, zeigt die Tatſache, daß Walter Neuſel 
bei der von einem Neuyorker deutſchſprachigen 
Blatt peranſtalteten Rundfrage nach dem 
populärften deutſch⸗amerikaniſchen 
Sportsmann den erſten Platz vor 
Max Schmeling erhielt, Von 26 330 abgegebe⸗ 
nen Stimmen erhielt Neuſel 6746, während 
Schmeling nur auf 4541 Stimmen kam. An 
dritter Stelle folgte mit 3108 Stimmen in Richard 
Schikat ein Vertreter des Ringkampfſports, an 
vierter Stelle mit 2584 Stimmen in dem ſchnell 
populär gewordenen Adolf Schön ein Radſport⸗ 
ler. Von bekaunten Sportsleuten folgen dann ſpä⸗ 
ter Ewald Wäſſen mit 692 an 8., Paul de 
Bruyn mit 512 an 10., Hans Nüßlein mit 
338 an 11., Dr Peltzer mit 138 an 17., und 
Arthur Jonath mit 125 Stimmen an 29, Stelle. 


Dr. Buß ſchlägt Rogers 
Tennis in St. Remo 


Bei dem internationalen Tennisturnier kamen 
die deutſchen Teilnehmer zu ausgezeichneten Eis 
folgen, Der in großer Form befindliche Mann⸗ 
heimer Dr Buß ſchaltete den Italiener Traverſo 
leicht 6:3, 6:2 aus und beſiegte ſpäter den iriichen 
Davispokalſpieler Rogers in einem ſchönen Kampf 
mit 2:6, 6:1, 7:5. Von ihrer beiten Seite zeigten 
ſich auch die deutſchen Damen. Edith Sander 
beſiegte die ſpielſtarke Italienerin Manzutte 2:6, 
9:7, 6:4, Kläre Ham mer ſetzte ſich gegen Grioni, 
Italien 9:7, 6:3 durch und Eilly Außem gab 
gegen die Engländerin Rotherham kein Spiel ab. 
In den Doppelſpielen machte ſich bei den deutſchen 
Paaren noch der Trainingsmangel bemerkbar. 


Kojacs neue Weltrekorde 


Der amerikaniſche Olympiaſieger George 
Kojac, der vor ſechs Jahren die Goldmedaille 
gewann, iſt immer noch Spitzenklaſſe. Er 
beſtätigte dies bei einer Veranſtaltung in Neu 
Braunſchweig (New⸗Jerſey), bei der er mit 
zwei neuen Welthöchſtleiſtungen aufwartete. Ueber 
400 Meter verbeſſerte er den Rückenweltrekord 
des Japaners Kijokawa von 5:34 auf 5:28,8 und 
über 500 Pards ſtellte Kojae mit 6:14,2 eine neue 
Marke auf, wobei der beſtehende Rekord über dieſe 
Strecke, von dem Amerikaner Zoe Wohl mit 648,4 
gehalten, gleich um mehr als eine halbe Minute 
verbeſſert wurde. ! 


150 km im Segelflug 


Von den deutſchen Segelfliegern, bie 
ſich gegenwärtig in Braſilien aufhalten, boll⸗ 
brachte Peter Riedel neuerlich eine Glanz⸗ 
leiſtung. Von dem hraſilianiſchen Flugplatz 
El Paloma aus gelang im ein Streckenflug von 
150 Kilometer Länge. ö 


Oberſchleſiſche Hallenſchwimmeiſterſchaften 
f am 15. April 
Die Oberſchleſiſchen Hallenſchwimmeiſterſchaf⸗ 
ten werden auch in dieſem Jahr in Hinden⸗ 
burg, und zwar am 15. April ausgetragen. Die 
Wettkämpfe ſind für alle ſchwimmſporttreibenden 
Vereine Oberſchleſiens offen. 


Am 22. April Orientierungslauf 
Der Kreis Beuthen⸗Hindenburg bringt 
am 22. April in Beuthen einen Orientierungs⸗ 
lauf zum Austrag. 


Gasanstalt fliegt in die Luft 


Berlin. Die Berliner wurden ure c eder 
eines ſeltſamen Schauſpiels. Auf dem Gelände der 
alten Gasanſtalt Weißenſee wurden, nach⸗ 
dem die gewaltigen Behälter und Bauten abge⸗ 
brochen worden find, die tiefen Zement⸗ und Be⸗ 
tonfundamente von einem Sprengtrupp der Tech⸗ 
niſchen Nothilfe Weißenſee geſprengt, um 
dann augegraben und entfernt zu werden. Nach 
einer mühevollen Arbeit hat die Teno hier 
250 Dynamitpatronen eingebaut, um ſo die maſ⸗ 
ſiven Fundamente zu zerſtören. Das gefährdete 
Gelände war in vorbildlicher Weiſe von Polizei, 
SA., SS. und Teno in weitem Umkreis abge⸗ 
iperrt, damit nicht Perſonen durch herumfliegende 
Geſteinsſplitter verlegt werden konnten. 5 

Das Sprengkommando der Tendo in Stärke 
von 40 Mann nahm die Sprengungen vor, die 
immer rechtzeitig durch Signale angekündigt 
wurden. Mit dumpfem Krach hob ſich die Erd⸗ 
decke. Zertrümmerte Bauſteine und dicke Wolken 
von Zementſtaub grollen aus dem Erdreich. Bei 
beſenders ſtarken Mauerreſten mußten mehrere 
Ladungen angeſetzt werden, jo an der gewaſtigen 
Waſſerziſterne, die erſt nach der Exploſion 
von 12 Patronen aureif gemacht werden 
konnte. Nach den erfolgreichen Sprengungen bot 
das geſamte Gelände den Anblick eines wüſten 
Trümmerhaufens. Schottermaſſen, Teile 
von Betonblöcken und Steinklötzen, durchſetzt von 
Eiſenträgern, lagen wirr durcheinander, und aus 
den Sprenglöchern zug der gelbe Rauch über das 
weite Feld. 


t 


und Wirtſchaft“, 


Steuerreform in Sicht 


„Ver bezahlt eigentlich alles?“ 


Graf Schwerin von Krosigk über „Oeffentliche Finanzen und Wirtschaft“ 
[(Telegraphiſche Meldung) g 


damals angenommene Fehlbetrag iſtherunter⸗ Vorbelaſtung wieder 
gegangen auf 200 Millionen Mark. kann. 


Daß eine Beſſerung eingetreten iſt, dafür will N 0 2 - 
ich nur eine Ziffer aus meinem Gebiet nennen, b Da 1 Bir 10 d Polit e Bor 
die von bedeutendem Intereſſe iſt. Die Umſatz⸗ bela 085 ie 9 g mögli 85 u 515 a 
ſteuer iſt konjunkfurempfindlich. Wir haben belaſtung zu übernehmen. Weil wir keine die 
bei Verabſchiedung des Haushaltes 1933 ange- ſerven aus guten Zeiten haben, müſſen wir die 
Reſerven aus der Zukunft  voriber- 


nommen, daß die Umſatzſteuer nicht 1350 Millio⸗ 5 ' 
Me. t 500. Millio Mark enbrin-jaebend nehmen. Auf nichts anderes kommt es 
nen Mark, ſondern 1500 Millionen Mark erbrin an, wenn man die Zahlen vergleicht. Eine Vor⸗ 


gen würde. Die tatſächlichen Ergebniſſe haben R et A AR ; 
dies fertigt. 8 iſt belaſtung von jährlich einer Milliarde und ein 
biele Annahme nerenitiertin, Tas iſt wohl der Steuerausfall von 6 Milliarden. Iſt es viel⸗ 


ſchlagendſte Beweis für die Beſſerung. 5 0 9 6 2 

S aber aus einer erſtarrten Wirtſchaft leicht eine allzu optimiſtiſche Hoffnung, 05 Ind 
die Initiative nicht volle Ergebniſſe bringt, ſo⸗ ein Sechſtel wenigſtens wieder aufholen? Um: 
holen wir es wieder auf, dann iſt damit die 


lange die normale Auftragserteilung nicht wieder | 90 l 2 8 

das übliche Maß erreicht, ſolange muß eine zu⸗ Ren rung dieſer Vorhelaſtung durchaus mög- 
dee d e en der ae e gie zen i digg jenen din 
greifen. Dieſe öffentliche Arbeitsbeſchaffung war 555 Zukunft eine Gefahr für die Währung liegt, 


abſolut notwendig, muß aber auch in ihrer Be⸗ . 
renzun, n. werden, weil fie nur eine dann verſteht er entweder nichts von der Sache 
Mete EEIREIDELE A oder will nichts davon verſtehen. 


Uebergangszeit überbrücken ſoll. 
Nun endlich die oft an mich geſtellte Ge⸗ Wie ſieht nun der Plan für 1934 aus? 
wiſſensfrage: Aus den Arbeitsbeſchaffungsprogrammen des 
vorigen Jahres haben wir noch einen nicht un⸗ 
erheblichen Reſt für 1934. Für dieſes Jahr tritt 
gleichzeitig zum erſten Male die Durchführung 


Münſter i. W., 25. März. e 
Graf Schwerin von Kroſigk hielt hm Sonn⸗ 
abend abend auf Einladung der wirtſchafts⸗ 
wiſſenſchaftlichen Geſellſchaft im Auditorium 
arimum der Univerſität Münſter einen groß 
angelegten Vortrag über „Oeffentliche Finanzen 
N ] zu dem ſich ein großer Kreis 
intereſſierter Perſönlichkeiten aus Induſtrie, 
Handel und Wirtſchaft eingefunden hatte. 

In einem Rückblick auf die hinter uns liegende 
Zeit erklärte der Miniſter zunächſt, daß er ſich 
den Zeiten des Jahres 1914 nicht nur 
innerlich, ſondern auch zeitlich viel näher 
fühle, als der Irrfinnszeit vor zehn 
Jahren die unſer friedliches, ſparſames und ehr⸗ 
liches Volk an die Grenze des Chaos und des 
Verbrechens geführt habe. Die Folge des Wun⸗ 
bers der Rentenmark ſei dann die Entwick⸗ 
lung einer ſogenannten Hochkonjunktur geweſen, 
bei der es ſich aber nur um eine Scheinkon⸗ 
zunktur gehandelt habe. Es klingt wie ein 
Märchen aus kauſend und einer Nacht, daß es 
damals Zeiten gegeben hat, wo man nicht wußte, 
was man mit den dauernden, in den Kaſſen be⸗ 
findlichen flüſſigen Ueberſchüſſen anfangen follte. 
Hier ſetzte der erſte Fehler ein. 


abgezahlt werden 


Wer bezahlt denn nun eigentlich alles? 


2 N x Ich drücke mich gar nicht vor dieſer Frage, ſon⸗ des Autobahnenprogramms mit den 
Es wäre damals notwendig geweſen, dern will fie abſolnt klar beantworten und mit erſten Summen in Erſcheinung. Infolgedeſſen 


haben wir allein aus dieſen Mitteln! dasfelbe 
Volumen wie im Jahre 1933. Die mittelbare 
Wirkung der Arbeitsbeſchaffungsprogramme von 
1933 Tenor erſt im Jahre 1934 an ſich voll aus» 
zuwirken. 


Aber eines war tatſächlich ſtark zurück⸗ 
geblieben: Die Arbeitsprogramme 
hatten ſich nur auf einen Teil 
der Induſtrie ausgewirkt. Hier 
muß nachgeholt werden. 


Ihnen beſprechen, ob man das nach den Grund⸗ 
ſätzen, die ich vorhin nannte. rechtfertigen kann 
oder nicht: Das Geld zur Bezahlung aller Ar⸗ 
beitsbeſchaffungsprogramme wird gepumpt. 
Ich kann es aus dem laufenden Haushalt nicht 
geben. Wenn ich es aus den Steuern zahlen 


eine wirkliche Haushalts⸗Konjunktur⸗ 
politik zu treiben, in den Zeiten der 
Fülle für die Zeiten der Not zu ſammeln. 


Nur ein einziger meiner Vorgänger, Reichs⸗ ! \ 97 
finanzminiſter von Schlieben, hat den Ver⸗ könnte, dann brauchten wir ein zuſätzliches 
ſuch gemacht. eine derartige Politik durchzu⸗ Arbeitsbeſchaffungsprogramm nicht. Dieſen 
führen. Wenn man überlegt, daß von dem Höchſt⸗[Pump nehme ich durchaus nicht leicht, ſon⸗ 
ſtand der Einnahmen von 1929—1932 die geſam⸗ dern erkenne durchaus an, welch ſchwere Vor⸗ 
ten Steuern in Deutſchland um 3% Milliar⸗belaſtung für künftige Jahre darin 
den Mark herabgeſunken ſind, obwohl liegt. Es iſt ebenſo geregelt, daß ebenſo wie die 
man Steuererhöhungen von 3 Milliarden Mark Steuergutſcheine, auch die kurzfriſtigen Kredite 
bat eintreten laſſen, ſodaß man in Wirklichkeit] zur Unterſtützung des Arbeitsbeſchaffungs⸗ 
einen Steuerrückgang von 6% Milliarden Mark programms im Laufe von fünf Jahren 
gehabt hat, dann können daraus zwei Folgerungen abzudecken ſind und da wir ſchon im Arbeits- 
gezogen werden, nämlich wie ungeheuer ſchickſals⸗ beſchaffungsprogramm an Steuergutſcheinen eine 
verbunden Wirtſchaft und öffentliche Finanzen Vorbelaſtung von rund 4 Milliarden haben, iſt 
ſind und wie entſetzlich ſich dieſes Loch nun auf 


1 das eine nicht unerhebliche Vorbelaſtung kommen⸗ 
der Ausgabenſeite der öffentlichen Finanzen aus- der Jahre, zumal wir aus vergangenen Zeiten 
wirken mußte. auch noch einen Haushaltsfehlbetrag im Reich in 
Als wir bei Beginn des vorigen Jahres den] Höhe von 2 Milliarden mitſchleppen. 
Haushalt für 1933 und gleichzeitig den Haushalt 
für die Arbeitsloſenfürſorge aufftellten, da mußte 
ich dem Reichskanzler ſagen, 


daß im Haushalt der Arbeitsloſenfür⸗ 

ſorge rein ziffernmäßig geſehen, ein 

Fehlbetrag von 750 Mil: 
lionen Mark war. 


Ich ſchlug aber trotzdem vor, nichts zu tun, 
weil ich der Ueberzeugung bin, daß aus der Maß⸗ 
nahme der Arbeits beſchaffung eine ſolche 
Senkung der Arbeitsloſenzahl kommen würde, 
daß dieſer Fehlbetraa von 750 Millionen Mark 
nicht annähernd in dieſer Höhe praktiſch werden 
würde. Dieſe Hoffnung hat nicht getrogen. Der 


In dieſem Jahre ſteht die Steuerreform 
auf dem Programm der Regierung. Ich bin der 
Ueberzeugung, daß wir mit der wichtigſten 


belaſtung von 6 Milliarden Mark ruhi 
Rang von hig Steuer, der Einkommenſteuer, weſentlich 
herabgehen können. Es iſt eine alte Er⸗ 


ſchlafen? 
.Wenn man nichts getan hätte und keine Vorbe⸗ fa fen ich ac beg ö ß ‚is 
laſtung künftiger Jahre übernommen hätte, dann Reform eintreten laſſen können, weil ich auf 
hätten wir genau wie in den vergangenen Jah- einen Mehrertrag der Einkommenſteuer infolge 
ren, einen Rieſenfehlbetrag gehabt, den ſteigender Steuerehrlichkeit rechne. 

wir im Haushalt durch kurzfriſtige Kredite hätten 
vorübergehend abdecken können, was aber eben⸗ 
falls eine Vorbelaſtung für die Zukunft geweſen 
wäre, nur mit dem einen Erfolg, daß nicht die 
Quellen erſchloſſen worden wären, aus denen dieſe 


Kann man nun mit einer ſolchen Vor⸗ 


— . — 
Beinleiden 
Krampfaderbruch, Salzfluß, Brandwunden, 
Flechten behandie man mit der bewährten 


Vulneral-Salbe 


Dosen zu RM, 1,39, 2.80, 4,58 
Bestandteile auf der Packung 
Herst. Apoth. P. Grundmann, Berlin W30, Geisbergstr. 88 


in allen Apotheken zu haben 


eule neues Programm! 
a m ö 
105 Der deutsche 172 
Lustspielschlager 


zins. 
JX klingeln! 


In der Hauptrolle 


Jessie Vihrog, 
Adalbert von Schlettow E 
- u. a. 
Ein lustiges Verwechslungs- 
spiel zwischen echten und 
#9 falschen Kammerkätzchen, ge- 
treuen und ungetreuen Lieb- 
© habern u. einem ordentlichen 
Schuß Fröhlichkeit, 


Herz. Leber, Darm, Niere uſw. arbeiten beſſer, 
wenn Sie mindeſtens 10 Pfd. abnehmen. Schlank 
ein, heißt geſund fein. Schlank fein, heißt auch 
chön ſein. Beginnen Sie noch heute mit der 
ettzehrenden „Keinin“-Kutr, den unſchädlichen 
Entfettungstabletten. AM, 1.75. In allen 
Apotheken erhältlich Verlangen Ste nur „Reinin“. 
- . EEE RR 


Ein richlungweisendes Filmwerk 
— heiter in seiner Freude — 


erschütternd in seinem Ernst, : 

asin seiner tiefempfundenen 

Schlichtheit zur deutschen 
Volksseele spricht 


Ein Filmv.R,Schneider-Edenkoben 1 


mit Friedel Pisetta, Walter Griep, Paul Klinger 
Musik: Herbert Windt 


Ab morgen Dienstag 


INTIMES THEATER 


Beuthen 08. 


Außerdem 5 
das große Tonheiprogramm!E 


Deli-Theater! 


Beuthen OS., Dyngosstr. 


werden. wenn alles Venus 
versagte, durch 
Stärke B beseitigt. 1.60, 2,75. Gegen Pickel, 
Mitesser Stärke A — Ärztlich empfohlen. 


Laufen Sie nicht länger so häßlich herum. 


Beuthen 08.: Drogerie Josef Malorny, Tarnowitzer Str. 3, 
i Drogerie Preuß, Kais,-Franz-Joseph-Platz. 


Inserieren 
bringtGewinn! 


Bekanntmamung. 


Die Geſchäftsräume der Deviſen⸗ 
ſtelle des Landesfinanzamts Ober⸗ 
ſchleſien befinden ſich vom 28. März 
1934 ab in Breslau 13, Höfchenſtr. 31. 
Am 27. d. Mts. bleibt die Deviſen⸗ 
ſtelle geſchloſſen. 


Der Prüſident des Landesfinanzamtg 
Oberſchleſien. 


Habe meine Praxis 
Wieder aufgenommen 


Dr. Iydek 


prakt, Arzt und Geburtshelfer 


 Gleiwitz, Wilhelmstr. 51. 


Telefon 5146 


Meiallbettstellen 


Auflegematratzen,. Chaiselongues. 
aus eigener Werkstatt 


Ko I & Taterk finden weiteste Verbreitung 
[=] . 
W eee, . durch die Ostd. Morgenpost 


5 Kronpri tr. 92. 
eiwitz, Wilhelmetr. 10 f 


e 
Familienanzeigen 


berimien Alpina Uhren 


ler nur bei 


Voelkel sse 


2 ——— — — ty —ĩÄ—ĩv—ßł. ͥ — 90 “ 
If. kleine Ofterfchinken 1.-sine »Kieine Anzeige. 
50 5 Cervelat⸗ und Teewurſt 1,— kostet nicht viel — 

a. Oſter⸗ u. Salamiwurſt . . 1,— kann aber viel einbringen! 
Kalbsleber u. Sardell. Leberwurſt 1 _ 11 
Feen u. e ee 9755 f 

eiſchwurſt u. grobe Mettwurſt 0, 

on 9 Pfd. an franko 117 Nachnahme Stel enangebote 

em ehlt 
Carl Weidel's Wukfiſb⸗ Leobſchütz OS.. — —_ — achtung 
— . —é— 
Buchvertreter melden! 
Damen u. Herren aufgepaßt.— 
Der größte Schlager 1934. — 
Jeder Besuch ein Auftrag. — 
Alle sind Käufer — 
Fixum und hohe Provision, — 
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Stoßtrupp 1917 
„Die Freiheitskämpfe des Tiroler Volkes“ 


Grauenhaſte Mordtat 
in Verlin⸗Wilmersdorf 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 25. März. In der Konſtanzer 
Straße 6 in Berlin⸗Wilmersdorf wurde am 
Sonntag mittag ein grauenhaftes Verbrechen auf⸗ 
gedeckt. Als der Wohnungsinhaber nach Hauſe 
zurückkehrte, fand er ſeine Wirtſchafterin Lydia 
Keil in ſeinem Schlafzimmer mit durch⸗ 
ſchnittener Kehle tot auf. Der Verdacht 
lenkte ſich daher alsbald gegen den Kraftwagen⸗ 
führer Willi Dugs. Die Nachforſchungen führ⸗ 
ten dann zu dem Ergebnis, daß Dugs in der 
Nähe der Döberitzer Heerſtraße in dem Kraft⸗ 
wagen ſeines Arbeitgebers mit zwei Schußver⸗ 
letzungen ſchwer verletzt aufgefunden wurde. Nach 
den bisherigen Ermittlungen hat der Fahrer die 
Wirtſchafterin mit einem Fleiſchermeſſer getötet 
und dann einen Selbſtmordverſuch gemacht. Die 
Hintergründe der Bluttat ſind ungeklärt. 3 


Neue Verhaftung im Stavisky⸗ 
Skandal 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Paris, 25. März. Der von der Polizei ge⸗ 
ſuchte Helfershelfer Staviſkys, Hain naux, der 
den Beinamen „Jo mit den weißen Haar 
ren“ trägt, hat ſich am Sonntag ſelbſt der Po⸗ 
lizei geſtellt, nachdem es ihm am Sonnabend 
gelungen war, trotz ſtarker polizeilicher Auſſicht 
aus ſeinem Hotel zu entkommen. Hainaux hatte 
vor kurzem dem Polizeiinſpektor Bonny einen 
Teil der Staviſky⸗Schecks zugeſtellt. Man be⸗ 
hauptet aber, daß er einen anderen Teil behal- 
ten habe, um damit bei den bezeichneten Perſön⸗ 
lichkeiten Erpreſſungen zu begehen. 


Kleine politiſche Nachrichten 


gen Tagen eine für dieſe Jahreszeit 1 20 5 
Hitze. Es werden Temperaturen von 20 bis 26 
Grad Wärme gemeldet. 


* 


Das japaniſche Innenminiſterium teilt mit, 
daß 1933 in Japan erſonen durch 
Selbſtmord endeten, darunter 1050 Frauen. 
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Der „Temps“ ſchreibt zu der a des 
franzöſiſchen Botſchafters mit Muſ⸗ 
ſolin i, daß man ſehr ausführlich über die Ab⸗ 
r ũ ſt un 9 s frage und beſonders über die Durch⸗ 
führungsbürgſchaften geſprochen habe, die Frank⸗ 
rich fordere. Gleichzeitig jet auch die mitteleuro⸗ 
päiſche Frage eingehend erörtert worden. 
** 


Das japaniſche Innenminiſterium hat ein 
neues Preſſegeſetz ausgearbeitet, das Be⸗ 
leidigung der kaiſerlichen Familie oder Kampf 
gegen das Regierungsſyſtem mit Zuchthaus be⸗ 
ſtraft und beſtimmte Zeitungen einer Vorzenſur 
unterwirft. 

* 


. Wie in Paris vexlautet, wird ſich der rumäni- 
ſche Außenminiſter Titulescu demnächſt nach 
Frankreich begeben. 


Ab Dienstag 


Jugendliche bis 4 Uhr halbe Preise. 
Erwerbslose zahlen bis 5 Uhr 40 Pf, 
Beginn werktags 4, 816, 8% 
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Bobrek⸗Karf, 25. März. 


örtlichen Parteileitung, und von 


Generaldirektor Dr Tafel führte aus, er 
habe vor wenigen Tagen bei der auf Wunſch des 
Führers abgehaltenen Feier zum Beginn der 
diesjährigen Arbeitsſchlacht bereits darauf hin⸗ 
weiſen können, daß auf dem größten Rohſtoff⸗ 
werk von Oberhütten mit der Inbetriebnahme 
eines zweiten Hochofens ein Ereignis vor ſich 
gehe, das für die Geſchichte der oberſchleſiſchen 
Eiſeninduſtrie einen Markſtein bilden werde. In 
Würdigung der Bedeutung dieſes Betriebsvor⸗ 
ganges führte der Redner aus, daß vom 4. Juli 
1930 an von ſieben Hochöfen des Konzerns nur 
einer in Betrieb geweſen ſei, und daß auch 
dieſer mehrmals vorübergehend ſtillgelegt worden 
war, ſo daß im oberſchleſiſchen Revier zeitweise 
eine Roheiſenerzeugung überhaupt nicht ſtattge⸗ 
funden habe. Erſt ab 1. Juni v. J. ſei wenigſtens 
ein Hochofen wieder laufend im Betrieb. Wenn 
am Montag zu unſer aller Freude nunmehr zwei 
Hochöfen unter Feuer jeien, jo bedeute das die 
Steigerung einer Roheiſener zeugung von 
monatlich 3600 Tonnen lim Durchſchnitt des ver⸗ 
gangenen Jahres) auf monatlich 12 000 Tonnen. 

Man pflege in der Eiſeninduſtrie als Grad⸗ 
meſſer des Beſchäftigungsſtandes die Zahl der in 
Bet vieb befindlichen Hochöfen anzuſehen. Daher 
ſei auch die nacheinander folgende Stillegung 
eines Hochofens nach dem anderen für den Fach⸗ 
mann das Signal eines drohenden Unter⸗ 
gangs der oberſchleſiſchen Eiſeninduſtrie, der 
Zerrüttung des Arbeitsmarktes, und als mahnen⸗ 
des Anzeichen einer weiteren Periode der Ar⸗ 
beitsloſigkeit anzuſehen. 


Die Erweiterung des Hochofenbetriebes ſei 
ein Akt von ſymboliſcher Beden- 
tung und zeige, daß in Induſtrie, Wirt⸗ 
ſchaft und im Staatsleben ſichtbar die 
Wende zum beſſeren eingetreten ſei. 


In die Belegſchaft des nunmehr in Betrieb 
tommenden Hochofens ſeien 79 zum Teil lange Zeit 
arbeitsloſe Volksgenoſſen wieder eingegliedert wor⸗ 
den, und zahlreiche andere Arbeitskameraden wer⸗ 
den aus der Mehrerzeugung Brot und Arbeit 
finden. Wir wiſſen alle, jo ſchloß Dr Tafel, daß 
wir dieſen bedeutungsvollen Fortſchritt nur dem 
unbeugſamen Willen unſeres Volkskanzlers Adolf 
Hitler zu danken haben, deſſen wir heute wie⸗ 
derum mit dankbarem Herzen gedenken. Der Red⸗ 
ner ſchloß ſeine Ausführungen mit einem begeiſtert 
aufgenommenen dreifachen Sieg Heil auf den Füh⸗ 
rer, worauf die Kapelle des SA.⸗Sturmes 27/156 
und das Deutſchlandlied 
pielte. 


ECE ͤ ̃⁵ pb ooßßßß—G—G—GGG————————P ET TEE TREE 


Bauten 
der erſte Frühlingsſonntag 


Der erſte wirkliche Frühlingsſonntag hatte 
einen recht lebhaften Zug ins Freie zur Folge. 
Nicht allein, daß die Promenade außerordentlich 
ſtark bevölkert war, auch der Kreiswald. und vor 
allem der Stadtwald Dombrowa, hatten Maſſen⸗ 
beſuch. Mit Freuden erholte ſich die Menſchheit 
nach einer Woche der arbeitenden Haſt, um nun 
in der heute begonnenen Karwoche die letzten 
Vorbereitungen für das Oſterfeſt zu treffen, von 
dem man nur wünſchen kann, daß es dem geſtri⸗ 
gen erſten Frühlingsſonntag ebenwertig wird. 
Auch in der Stadt war am Sonntag ein ſehr leb⸗ 
hafter Verkehr feſtzuſtellen, weil die Geſchäfte 
offen gehalten werden konnten. Nach den bis⸗ 
herigen Feſtſtellungen hat das Sonntagsgeſchäft 
in billigen Waren einen leidlichen Verlauf genom⸗ 
men. Am lebhafteſten ging es in den Schokoladen⸗ 
geſchäften zu, wo der Oſterhaſe ein autes Geſchäft 
machte. 


Frauennachmittag 
der NS.⸗Kriegsopferverſorgung 


Die hieſige Ortsgruppe der NS. Kriegs⸗ 
opferberjorgung hatte am Sonntag nach⸗ 
mittag die Kriegerwitwen und ſonſtigen 
Frauen, denen der Krieg Angehörige genommen 
hat, aus dem Einerlei e a und zu einer 
Frauenverſammlung nach dem großen 
Saal des Promenadenreſkaurants eingeladen. 
Mit den Frauen hatten ſich auch die Führer der 
hieſigen Organiſation eingefunden, ſo daß man 
ſah Kreisobmann Pg. Niegel, Obmann Sonn⸗ 
tag, Geſchäftsführer Franzke, Hauptkaſſierer 
Drappa und den Referenten für Preſſe und 
Propaganda Burghardt. Dieſer begrüßte 


Auf der Julienhütte der Vereinigte Oberſchleſiſche 
Hüttenwerke AG. fand am Sonntag aus Anlaß des Anblaſens eines zwei⸗ 
ten Hochofens eine Feier im Hochofenwerk ſtatt, in der Generaldirektor Dr. 
Tafel vor der Belegſchaft des Hochofens 4, der am kommenden Montag angeblaſen 
wird, im Beiſein des Untergaubetriebszellenleiters Pg. Preiß, des Beauftragten 
des Treuhänders der Arbeit, Pg. Hempel, des Kreisleiters Dr. Kreuzer, der 
Ver tretern der 
beitsfront und des Betriebsrats der Julienhütte ſowie der zahlreichen Beamten und 
Angeſtellten der Julienhütte eine Anſprache hielt. 


kampf gegeben werden. Die Lehrerinnen der 
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Die Geſchäftsräume der Deviſenſtelle des Landes- und Fräulein 2 argarete Przybilla, waren 
1 Bberſchleſen bende ſich vom 28. März den Beſuchern der Ausſtellung ſachkundige Füh⸗ 


Aus Oberfchleſien und Schiefien 


Steigerung der Roheisenerzeugung auf 12000 Tonnen 


Inbetriebnahme eines 
zweiten Hochofens in Julienhütte 


(Eigener Berichh. 


Beuthen, 25. März. 

Im Nebelmorgen des geſtrigen Sonntag mar⸗ 
ſchierten auf dem Kleinfeld die Stürme der 
Motor⸗Staffel IT unter dem Kommando von 
Staffelführer Heinze auf. Kurz vor 10 Uhr 
erſchien Brigadeführer Ramshorn mit Stan⸗ 
dartenführer Giersberg zur Beſichtigung der 
Motor⸗Staffel II. Der Brigadeführer nahm 
jeden Sturm einzeln ab, ließ ſich Wendungen 
und Exerzierübungen vorführen und hielt im An⸗ 
ſchluß an den großen Vorbeimarſch im Karree die 
Kritik ab, bei der er die beſonders gute 
Haltung der Motor-Stürme 11 (Dziubah, 
12 (Rleinert) und beſonders 13 [Eggert) 
hervorhob und insgeſamt Staffelführer Heinze 
ſeine Anerkennung über den ſehr guten Eindruck 
der Motorſtaffel ausſprach. In ſeiner Anſprache 
mahnte er die Motor⸗SA.⸗Männer an ihre 
Pflicht, immer aufzupaſſen, in Familie 
und in Beruf, daß ſich nirgends Reaktion und 
Marxismus regen, und ſtets der drei Pflichten 
der SA. eingedenk zu ſein: 


NSBD. der Deutſchen Ar⸗ 


Anſchließend führte der Vorſitzende des Bes 
triebsrates der Julienhütte, Pg. Emmerich, in 
einer Anſprache aus, ein früherer marxiſtiſcher 
Wortführer habe erklärt, zwiſchen Arbeiter und 
Unternehmer, ja auch zwiſchen Angeſtellten und 
Arbeitern müſſe der Gegenſatz beſtehen bleiben 
und dieſe Wunde am Körper des deutſchen Volkes 
offengehalten werden. Heute habe das ganze deut⸗ 
ſche Volk verſtanden, daß es zuſammenhal⸗ 
ten und einmütig hinter Adolf Hitler ſtehen 
müſſe. An die neu eingeſtellten Arbeitskameraden 
ſich wendend, erklärte Pg. Emmerich, ſie ſtän⸗ 
den nicht hier, wenn nicht der Nationalſozialismus 
den Sieg an ſich geriſſen hätte und die Führer der 
Belegſchaft mit tatkräftiger Unterſtützung des Pg. 
Preiß einen geradezu gigantiſchen Kampf gegen 
die früher beabſichtigte Stillegung auch des letzten 
Hochofens geführt hätten. Nach einem Jahr natio⸗ 
nalſozialiſtiſcher Regierung ſei mit Befriedigung 
feſtzuſtellen, daß die Arbeiter der Stirn und der 
Fauſt zuſammengeſchweißt und der Arbeiter als 
vollwertiges Mitglied der Volksgemeinſchaft an⸗ 
erkannt werde. Der Redner dankte dem General⸗ 
direktor Dr Tafel für die Veranſtaltung der 
Feier, in der 


Der Dank der oberſchleſiſchen Bergleute 
an ihren Gruppenführer 
Schreiberhau, 25. März. 


ausgezeichnet haben und als Gäſte des SS.⸗Grup⸗ 
penführers von Wohyrſch auf der Führertagung 
in Oberſchreiberhau anweſend waren, überreichten 
ihrem Gruppenführer ein Stück Kohle aus 
dem Unglücksflöz, das ſie zu einem Erinne⸗ 
rungsſtück ausgearbeitet hatten. Auf der Vorder⸗ 
ſeite zeigt das Kohlenſtück ein Hakenkreuz mit der 
Unterſchrift „Heil Hitler“, in der einen Ecke zeigt 
es das Grubenrettungszeichen, über dem Schlegel 
und Hammer gekreuzt ſind. Auf der Rückſeite trägt 
das Stück Kohle die Worte: Gewidmet von der 
SS.⸗Rettungsmannſchaft der Vereinigten Kar⸗ 
iten - Centrum- Grube, Ruſſek, Müller, 
Kalbe und Opielka. 


die vollzogene Gemeinſchaft zwiſchen Kon⸗ 
zernleitung und Belegſchaft 


unter Beweis geſtellt worden ſei und brachte auf 
den Generaldirektor ein herzliches Glückauf aus. 

Anſchließend fand nach gemeinſamem Marſch 
aller Teilnehmer durch Bobrek im Saale des Hüt⸗ 
tenkaſinos ein zwangloſes Beiſammen⸗ 
jein ſtatt, wobei die SA.⸗Sturmkapelle unter 
Leitung ihres Kapellmeiſters Schramm Muſik⸗ 
ſtücke zu Gehör brachte. Hierbei nahm Untergau⸗ 
betriebszellenleiter Pg. Preiß das Wort und gab 
in eindrucksvollen Worten der Hoffnung Aus⸗ 
druck, daß die nunmehr eingeleitete Periode ver⸗ 
ſtärkter Roheiſenerzeugung ein glückhaftes Vor⸗ 
zeichen für die künftige Entwicklung der oberſchle⸗ 
ſiſchen Eiſeninduſtrie ſein möge. Nach dem ge⸗ 
meinſamen Geſang des oberſchleſiſchen Berg=- 
mannsliedes führte noch Hochofenchef, Obering. 
Kreide in einer kurzen Anſprache aus, welche 
Mühe der Beruf des Hochofenarbeiters mit ſich 
bringe und ſchloß mit der der Konzernleitung ab⸗ 
gegebenen erſicherung treueſter Mitarbeit. 
Dr Tafel erwähnte in einem Schlußwort, daß 
die Pflege der Volksgemeinſchaft ſtets ſein Be⸗ 
ſtreben geweſen iſt und bes er auch weiterhin mit 
der Gefolgſchaft zum Wohl des Volksganzen Hand 
in Hand mitwirken werde. > 


Hindenburg 


4000 Hitlerjungen werben für den 
Reichsberufswettkampf 


Am Sonntag vormittag wurde der Hinden⸗ 
burger Bevölkerung mit einer großen Werbe⸗ 
kundgebung der Hitlerjugend ein 
prächtiges Bild geboten von dem friſchen Geiſt, 
der unſere deutſche Jugend im braunen Ehren⸗ 
kleid bewegt. Belebten ſchon in den frühen Mor⸗ 
genſtunden die braunen Kolonnen der SA.⸗Män⸗ 
ner das Straßenbild, die zum Gepäckmarſch 
nach ihren Sammelpunkten zogen, ſo waren es 
wenig ſpäter die Scharen der HJ., die aus allen 
Stadtteilen mit fröhlichem Geſang zum Reitzen⸗ 
ſteinplatz aufmarſchierten. Die Unterführer des 
Standorts Hindenburg der HJ. mit ſeinen zwei 
ſtärkſten Unterbannen in Oberſchleſien meldeten 
dem Standortführer Cwein, Biskupitz, daß 
4000 Hindenburger Hitlerjungen angetreten 
waren. 


die Erſchienenen, gedachte in Ehrfurcht der zwei 
Millionen Söhne, die die deutſchen Mütter dem 
Vaterlande geopfert haben, worauf die Verſamm⸗ 
lung das Andenken an die Gefallenen durch Er⸗ 
heben von den Plätzen und mit dem Kameraden⸗ 
liede ehrte. Die Spielſchar der NER. ſtellte 
dann Jungen und Mädels auf die Bühne, die, 
trotz der einfachen Darbietungen, die Anweſenden 
ausgezeichnet unterhielten. Lehrer Mathejka 
hatte es verſtanden, jedes Kind auf den rechten 
Platz zu ſtellen. Erweitert wurde das Programm 
durch Muſikporträge der beiden Handharmonika⸗ 
lehrer der Firma Cieplik. die ſich mit teil⸗ 
weiſe meiſterhaften Darbietungen unentgeltlich in 
den Dienſt der guten Sache geſtellt haben. Haupt⸗ 
kaſſierer Drappa gab zwiſchendurch einen kur⸗ 
zen Ueberblick der Entwicklung der Kriegsopfer⸗ 
organiſationen nach 1918, die |. 3. weniger dem 
Allgemein-, als dem Eigenwohl dienten. Nun 
ſind auch die Kriegsopfer in einer Organiſa⸗ 
tion zuſammengebracht, ſo daß die Exfolge nicht 
ausbleiben können, zumal dieſe Organiſation auch 
bei der Reichsregierung die notwendige Beach⸗ 
tung findet. Im Juni d. J. wird die NSK OV. 
wieder eine ausgedehnte Tagung in Bres⸗ 
lau abhalten. Für dieſen Tag werden wieder 
weſentlich verbilligte Fahrpreiſe gelten. Schließ⸗ 
lich hatte eine Sammlung bei Kaufleuten und 
Bäckermeiſtern ermöglicht, die Frauen mit Kaffee 
und Kuchen zu bewirten. Frau Schnella mit 
einigen Kriegerwitwen, die die Sammlung be 
werkſtelligt hatten, konnten für ihr uneigennützi⸗ 
ges Handeln warme Worte des Dankes entgegen⸗ 
nehmen. —f 


Hierunter waren auch 200 Mitalieder des 
BDM. vertreten, die unter der Leitung ihrer 
Ringführerin Roſa Woſchützki mit einem 
Fähnlein an der Werbekundgebung teilnahmen. 
Unterbannführer Ewein richtete an die Hitler⸗ 
jugend markige Worte, den Reichsberufswett⸗ 
kampf als eine Leiſtungsprobe ihres Könnens 
aufzufaſſen. Deutſche Jugend will darüber hin⸗ 
aus beweiſen, daß fie aber auch der Blutopfer 
vieler tauſender junger Deutſcher würdig iſt, die 
für Deutſchland nicht umſonſt gefallen ſind. Wenn 
jeder junge Menſch heute ſeine Pflicht tue, ganz 
gleich ob in der Schule oder im Beruf, dann tue 
er auch ſeine Pflicht gegenüber der Volksgemein⸗ 
ſchaft. An die Kundgebung ſchloß ſich ein Werbe⸗ 
marſch durch das Stadtinnere, der von dem Spiel⸗ 
mannszug der HJ. geführt wurde. wobei die 
Bürgerſchaft dem flokten Spiel der kleinen Ka⸗ 
pelle mit Freude und Begeiſterung folgte. t. 
= 


„ Handarbeitsausſtellung der ttelſe 
Am Sonntag fand in der Aula der Mittelſchule 
eine ſtark beachtete Ausſtellung von Handarheiten 
der Schülerinnen ſtatt. Hierbei wurden Leiſtun⸗ 
gen gezeigt, die es wert waren, daß die Ausſtel⸗ 
= kung länger als nur einen Tag geöffnet bliebe. 


Die Schüleri 98 
* Abrahamsfeſt. Der Aufſeher Max Muß, e cn en e N 


laſſen 6 bis 1 bewieſen 
5, hierbei, daß der Unterricht in den hausfraulichen 

Kreuzſtraße 14, feiert Montag, 26. März, ſein 

Abrahamsfeſt. 


Fächern liebevoll gefördert wird, und daß ihnen 
wertvolle Kenntniſſe mit hinaus in den Lebens⸗ 


1934 ab in Breslau 13, Höſchenſtr. 31. (S. Anzeige) rerinnen. Die Klaſſe 3 zeigte weiße und bunte 


Die SS.⸗Männer, die ſich bei der Rettungs⸗ NSV., Owsniceki, mit 
arbeit auf Karſten⸗Centrum beſonders! NS. Volkswohlfahrt, Pg. Fabia, und dem Ab⸗ 


Mittelſchule. 


Auszeichnung der alten Kämpfer 5 


Brigadeführer Ramshorn beſichtigt 
die Motor⸗S W. 


(Eigener Bericht 


allgemeine Pflichterfüllung, Treue zum 
Führer, Kameradſchaft untereinander! 


Auf Befehl des Brigadeführers, der ſeine An⸗ 
ſprache mit einem Sieg Heil auf den oberſten 
Führer ſchloß, ließ Standartenführer Giers⸗ 
berg aus jedem Sturm die alten SA.⸗Kämpfer 
vortreten, die in Anerkennung ihres Treudienſtes 
mit dem Winkel ausgezeichnet wurden. Der 
Standartenführer dankte jedem einzelnen der er⸗ 
probten Motor⸗SA.⸗Kämpfer mit einem Hände⸗ 
druck und gab dann das Kommando zum Pro⸗ 
pagandamarſch der geſamten Staffel durch 
die Stadt an Staffelführer Heinze. Den 
Muſikzug und die wehenden Stander an der 
Spitze, zogen die ſechs Beuthener Motorſtürme 
durch ein Spalier des Beuthener Sonntags⸗ 
publikums, das bei dem ſchönen Wetter die 
Straßen bevölkerte. Nach einem Vorbeimarſch 
vor Standartenführer Giersberg und einem Sieg 
Heil auf den Oberſten Führer marſchierten die 
einzelnen Stürme in ihre Sturmlokale ab. 


Kohle aus dem Unglücksflöz Das Winterhilfswerk verabſchiedet ſich 


Breslau, 25. März. 
Der Zeitdienſt der Schleſiſchen Funkſtunde 
bringt am Montag, dem 26. März, um 18,30 Uhr. 
eine Unterredung des Kreispropagandaleiters der 
dem Gauwalter der 


teilungsleiter der NSV., Pg. Her da, über „Das 
Winterhilfwerk verabſchiedet ſich“. Dieſes Zwie— 
geſpräch iſt inſofern von beſonderer Bedeutung, 
als in ihm der Bericht über alles, was von dem 
Winterhilfswerk des deutſchen Volkes 1933/34 in 
Schleſien geleiſtet worden iſt, gegeben werden wird. 
FETT 


Hausſchürzen, Bluſen mit leichten Stickereien 
und dergleichen. Höhere Anforderungen ſtellten 
ſchon die Arbeiten der Klaſſe 2 an die Schüt⸗ 
lerinnen, wo es insbeſondere Wäſche und mo⸗ 
derne Bluſenkragen nach eigenen Entwürfen zu 
fertigen gab. Die Klaſſe 1 war mit einer wirklich 
sehenswerten Fülle von Schlafanzügen, Wäſche 
und luftigen Sommerkleidern verſehen, die in 
ihrer Vollendung die angehenden Schneider⸗ 
meiſterinnen verrieten. t. 


Stadttheater Kattowitz: 
„Liebe auf Reiſen“ 


Einem erfreulich gut beſetzten Hauſe bereitete 
das Landestheater mit dieſer Operette einen recht 
vergnügten Abend. Die Handlung führte den 
Hörer zunächſt an den ſchönen Rhein, dann auf 
einen ſeetüchtigen Vergnügungsdampfer, und 
ſchließlich auf eine ſüdamerikaniſche Hazienda. 
Dieſer Umſtand gab unſerem Bühnenbildner 
H. Haindl reichlich Gelegenheit, ſeine dies⸗ 
bezügliche Kunſt zu zeigen. Insbeſondere gelang 
es, die Bühne zu einem Dampfer umzugeſtalten, 
der alle techniſchen Errungenſchaften der Gegen⸗ 
wart aufwies. Wir ſind dem Spielleiter Herbert 
Albes daher auch keineswegs böſe, daß dieſe 
„Weltreiſe“ faſt bis gegen Mitternacht dauerte. 
Denn ſo lange dauerte es diesmal, bis die beiden 
entzückenden Millionärstöchter (Elfriede Mäd⸗ 
ler und Lotte Walten) ihre Männer bes 
kamen. Dieſes glückhafte Los fanden nach vielen 
ergötzlichen Szenen der ausgezeichnet ſingende 
Alfred Jahn und der beweglich⸗ſympathiſche 
Arnold Bergemann. Mit dieſer Heirat fand 
ſich ſchließlich der dollarſchwexre Schwiegerpapa 
(Ferry Dworak) gutmütig ab. In ſeiner Doppel⸗ 
rolle gefiel wieder ſehr der ſtets bewährte Otto 
Pflugradt. Als „Oberbootsmannsmaat“ war 
Herbert Albes wieder der Gummimann wie er 
ſein muß. Aus der großen Zabl der Helfer am 
fröhlichen Spiel nennen wir noch Wolfgang 
Wolff, Max Koſlowſki, Hans Hämme⸗ 
ink, Ludwig Dobelmann, Lotte Ebert 
und Mali Wientze k. Alle nicht genannten 
mögen ſich in ein Geſamtlob teilen (unter Aus- 
ſchluß des Recht.weges !]. Der Orcheſterleiter 
Fritz Dahm ſaß am Dirigentenpulte. Für die 
friſche und mitreißende Muſik muß man ihm auf. 
richtig danken. Beſondere Anerkennung verdient 
fernerhin die prächtige neue koſtümliche Ausſtat⸗ 
tung der Operette. Allein im 2 Akt ergab eine 
flüchtige „Volkszählung“ faſt 40 Perſonen in wet⸗ 
Ber Kleidung! Es wurde alſo nicht am falſchen 
Ende geſpart, da es doch das Vergnügen des Pu⸗ 
blikums galt. Der Beifall war außerordentlich 


ſtark. Wir können daher unſeren Theatermachern 
für weitere „Liebesreiſen“ die Proanoſe auf 
„guten Wind“ verkünden. 

L. Sch. 
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